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Halle, Dienstag den 18. December. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.ond e ſae 14. December. Die heute

Rittag abgehaltene GeneralVerſammlung der Thüringiſchen
Bank, in der 7,740,000 Actien vertreten waren, hat
mit 12,727 gegen 130 Stimmen die Liquidation der Bank
angenommen und wählte die bisherigen Directoren Com-
merzienrath Bör und Director Alexander aus Berlin,
Commercienrath Dörſtling von hier, ferner Director Arn-
ſtädt (Oresdener Bank) und Banquier Mankiewicz (Firma
Elimeyer) in Dresden zu Liquidatoren.

Wien, 15. Dezember. Der „Polit. Korreſp.“ zu
folge dürfte, nachdem die offizielle Zuſtimmung der deutſchen
Regierung zu einer ſechsmonatlichen Verlängerung des
beſtehenden Handelsvertrages vorliegt, die bezügliche
Deklaration demnächſt in Berlin unterzeichnet werden.
Die Verlängerung des status quo mit Jtalien wurde,
dem Wunſche der italieniſchen Regierung gemäß, auf 3
Monate beſchränkt und das bezügliche Uebereinkommen
am 14. Dezember in Wien unterzeichnet.

Paris d. 15. December. Das Achtzehner-Comité
wird ſeine Miſſion für beendet erklären und ſich auflöſen.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird ſich die
Kammer nach Votirung der vier directen Steuern und
nach der Bewilligung von zwei Zwölfteln des Budgets
bis nach der Seſſion der Generalräthe vertagen. Entgegen
der von dem „Journal des Débats“ gebrachten Mitthei-
lung von der Entlaſſung des Präſidentſchaftsſekretärs
Vicomte d'Harcourt melden mehrere Journale, daß d'Har-
court nur einen kurzen Urlaub zu ſeiner Erholung nehmen
wolle. Ebenſo wird die Nachricht von dem Entlaſſungs-
geſuche des Marquis d'Abſac für ungenau erklärt. Als
Unterſtaatsſecretäre werden genannt: Caſimir Perier für
das Unterrichtsminiſterium, v. Pontecoulaut oder Spuller,
Chef-Redakteur der „République francaiſe“, für das Mi-
niſterium des Auswärtigen, Cochery für das Finanz-
miniſterium, Sidi Camot für das Miniſterium der Bauten.
Sämmtliche Genannte gehören der Linken an. Der bei
den Republikanern beſonders verhaßte Direkior der De-
partemental-Sachen im Miniſterium des Jnnern, Durangel,
iſt ſeines Poſtens enthoben. Wie in Verſailles verſichert
wurde, zeichnete der Marſchall- Präſident alle ihm vom
Miniſterium vorgelegten Dekrete ohne jede Bemerkung.
Die Generalräthe ſind auf den 21. December, die Arron-
diſſementsräthe auf den 19. December einberufen worden.

Paris, d. 16. December. Die Deputirtenkammer
wird ſich vorausſichtlich am nächſten Mittwoch bis zur
Eröffnung der ordentlichen Seſſion im Januar vertagen.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſollen die
Miniſter dafür ſein, daß der Marſchall eine Amneſtie für
alle politiſchen und Preß- Vergehen ſeit dem 16. Mai
erlaſſe. Von gewiſſer Seite wird dahin gewirkt, an ver
ſchiedenen Orten des Landes Adreſſen an den Marſchall in
Scene zu ſetzen, in welchen demſelben der Dank des Landes
dafür ausgeſprochen werden ſoll, daß er ſich in patriotiſcher
Weiſe dem Willen des Landes gefügt habe.

Verſailles, d. 15. December. Die Deputirien-
kammer hat zwei Zwölftel des Budgets und die vier
direkten Steuern bewilligt. Vor der Abſtimmung wurde
von Seiten der Bonapartiſten und Legitimiſten erklärt,
daß ſie zwar für die betreffenden Vorlagen ſtimmen wür-
den, daß aber dieſes ihr Votum keinen Ausdruck des Ver
trauens einſchließe.

Nom, d. 16. December. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer zeigte Miniſterpräſident Depretis
an, daß das Kabinet in Anbetracht der parlamentariſchen
Situation ſeine Demiſſion gegeben und daß der König
dieſelbe angenommen habe. Er ſei heute Vormittag vom
König mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt
worden, bis zur Bildung deſſelben würden die ſeitherigen
Miniſter auf ihren Poſten bleiben. Depretis ſprach die
Erwartung aus, daß die Kammer, indem ſie ihren be-
züglichen Beſchlüſſen einen lediglich adminiſtrativen Charakter
gebe, das Budget zu Ende berathen werde.

Waſhington, 15. Dezember. Der Kongreß hat
ſich bis nach Weihnachten vertagt, ohne in der Silberfrage
Beſchluß zu faſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Brüſſel, d. 15. December. Der „Nord“ ſpricht

die Beſorgniß aus, daß das Mediationsgeſuch der Pforte
nicht aufrichtig ſei und daß ſich hinter demſelben die Hoff-
nung verberge, Uneinigkeit unter den Mächten hervorzu-
rufen. Weiter bemerkt das genannte Blatt, es ſei un
möglich auf der von der Pforte bezeichneten Baſis zu ver
handeln. Die Jlluſionen der Pforte über etwaige Uneinig-
keiten zwiſchen den europäiſchen Mächten würden alsbald
zerſtört werden.

Kopenhagen, d. 15. Dezember. Die Nachricht
der „Pall Mall Gazette“, daß zwiſchen dem hieſigen ruſſi

lungen im Zuge ſeien, die bezweckten, den Prinzen Wal
demar oder den Prinzen Johann von Glücksburg als Gou-
verneur von Bulgarien in Vorſchlag zu bringen, iſt nach
an beſter Stelle eingezogener Erkundigung als pure Er-
findung zu bezeichnen.

Wien, 15. Dezember. Telegramme der „Preſſe“.
Aus Bukareſt: Nach Meldungen vom Schipkapaß haben
die Truppen Achmed Ejub Paſchas zum Theil die dortigen
Poſitionen verlaſſen Ruſtſchuk wird ſeit dem 13. d. von
beiden Donauufern aus beſchoſſen. Aus Tiflis: Die
Ruſſen beſchießen die türkiſchen Poſitionen bei Zchadſire.
Dort und in Batum befinden ſich nur 10,000 Mann
und 7 Kriegsſchiffe. Die übrigen Truppen ſind bereits
nach Trapezunt und Samum abgegangen.

Wien d. 16. Dezember. Dem „Telegraphen-
Korreſpondenz-Bureau“ wird aus Kattaro von heute ge-
meldet, ſicherem Vernehmen nach ſei die türkiſche
Beſatzung von Antivari, welche mit dem Fürſten von
Montenegro in keine direkte Verhandlungen eintreten wolle,
bereit, die Uebergabe des Platzes an OeſterreichUngarn zu
vollziehen.

Bukareſt, d. 15. December. Die Deputirten
kammer hat die Berathung des Geſetzentwurfes betreffend
die Militärpenſionen begonnen.

Bukareſt, d. 15. December. Kaiſer Alexander hat
durch Vermittelung des Fürſten Gortſchakoff den Unter-
richtsminiſter erſucht, den Studirenden der Univerſität

Glückwunſchtelegramm auszuſprechen. Osman Paſcha
hat der Pforte ein kurzes Telegramm zugehen laſſen, in
welcher er derſelben mittheilt, daß er, da er weder Ver
ſtärkung noch Lebensmittel erhalten habe, ſo lange wie
möglich Widerſtand geleiſtet habe. Zum Aeußerſten ge-
bracht, habe er einen Durchbruch verſucht der trotz der
Tapferkeit der Truppen mit ſeiner Gefangennahme endigte.
Osman Paſcha erwähnt ſodann rühmend die Aufnahme,
welche er bei dem Kaiſer Alexander und dem Großfürſten
Nicolaus gefunden habe. Er ſei leicht verwundet. Von
ſeinem künftigen Jnternirungsorte aus, den er indeß noch
nicht kenne, werde er der Pforte einen detaillirten Bericht
einſenden.

Bukareſt, 15. Dezember. Der Kaiſer Alexander
tritt ſchon Montag Abends, nicht erſt Dienſtags die
Weiterreiſe von hier nach Petersburg an, derſelbe wird
die Eröffnung der neuen Eiſenbahnlinie Zimnitza-Frateſchti
vornehmen.
Thronfolger, um ſich von demſelben zu verabſchieden.
Bei dem am 12. d. M. um Meſtſchka ſtattgehabten Ge
fechte hatte ſich der Großfürſt-Thronfolger derartig exponirt,
daß er von einer Kugel am Kopf geſtreift wurde.
Dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff wurde das Groß-

Heute begab ſich derſelbe zum Großfürſten Grenze überſchritten, die Anhöhen von Mramor und die

kreuz des Sterns von Rumänien von der Fürſtin in
Perſon überreicht.

Simnitza, d. 16. December. Der Kaiſer hat die
vergangene Nacht in dem Hauptquartier des Großfürſten-
Thronfolger zugebracht. Die nächſte Nacht wird der Kaiſer
in dem Salonwagen des Eiſenbahnzuges, welcher ihn nach
Frateſchti bringt, zubringen. Morgen Vormittag wird der
Kaiſer in Bukareſt erwartet. Jn Plewna iſt weder ein
ruſſiſcher noch ein rumäniſcher Gefangener vorgefunden
worden. Die türkiſchen Verwundeten werden in den
verſchiedenen ruſſiſch rumäniſchen Ambulanzen verpflegt.
Mit der Behandlung Osman Paſchas iſt ein kaiſerlicher
Leibarzt betraut worden. Ein neues ruſſiſches Regiment,
welches ſoeben aus Rußland eintrifft, wird auf Ruſtſchuk
dirigirt.

Petersburg, d. 15. Dezember. Offizielles Tele
gramm aus Bogot vom 13. Dezember. Am 11. d. M.,
am Tage vor dem Angriff der Türken auf die Poſitionen
des 12. Korps, wurden auf unſerer ganzen öſtlichen Front
mehrere Rekognoscirungen ausgeführt. Eine derſelben
ſtellte wie bereits gemeldet heraus, daß die Türken
bei Krasnoe den Lom zu überſchreiten begannen. Eine
andere Rekognoscirungs-Abtheilung, die ſich gegen Omurkioi
und Karagatſch wendete und die aus 13 Kompagnien des
Kurski'ſchen Regiments, dem Lubnin'ſchen Huſarenregiment
und 2 Batterien unter General Gorſchkoff beſtand, ver
wickelte ſich in ein Gefecht mit den Türken, das glücklich
für uns endete. Die Abtheilung ſtieß gegen 9 Uhr Mor-
gens auf 14 türkiſche Tabors mit 4 Geſchützen. Als der
Kampf entbrannte, befahl General Gorſchkoff, bei Kaſſabin
einen Hinterhalt vorzubereiten und begann dann ſich zu
rückzuziehen, indem er die Türken nach der Gegend des
Hinterhaltes hin lockte. Die Türken verfolgten den Ge
neral Gorſchkoff und ſtießen auf den Hinterhalt, welchee
ſofort die Offenſive ergriff, die Türken über den Haufen
warf und bis Omurkioi zurücktrieb. Der Feind ließ über
200 Todte auf dem Kampfplatze unſererſeits wurden 4

die Verſchanzungen zurückzuziehen.

Soldaten wurden verwundet. Unſer Verluſt bei
Treſtenik und Metſchka iſt noch nicht definitiv ermittelt,
annähernd beziffert ſich derſelbe auf 25 todte oder ver
wundete Offiziere und etwa 90 getödtete und. 600 ver
wundete Soldaten. Der Verluſt der Türken war ein ſehr
großer, beſonders bei dem Zurückgehen über den Lom;
vor unſeren Poſitionen ſind vorläufig über 600 Todte der
Türken geſammelt, das Aufſammeln der Todten iſt aber
bei Weitem noch nicht beendet. Unter den gefangenen
Türken befinden ſich 150 Verwundete und ein Stabs-
offizier. Am 13. d. M. kamen auf unſerer öſtlichen
Fronte blos unbedeutende Plänkeleien der Vorpoſten vor.

Von unſerer Batterie in Giurgewo wurde Ruſtſchuk
beſchoſſen, wobei ein Geſchütz und eine Batterie beſchädigt
wurden. Das auf den Straßen von Slatitza nach
Sofia und Etropol ſtehende ruſſiſche Detachement wurde
am 12. Dezember durch die Türken aus Slatitza ange
griffen, welche gegen 3000 Mann Verſtärkungen erhielten.
Der Kampf dauerte vom Morgen bis zum Einbruch der
Dämmerung, alle Angriffe der Türken wurden zurückge-
ſchlagen. Da die Türken indeß auf den Anhöhen, welche
unſere vorderen Poſitionen bei Tſchelopetſcheni und Kliſſa
beherrſchen, ihr Nachtlager aufſchlugen, ſo räumten wir
dieſe Poſitionen. Unſer Verluſt iſt noch nicht bekannt,
aber nicht erheblich. Unſere übrigen Truppentheile halten
ihre früheren Poſitionen in Sicht von Arab Konak beſetzt
und bewachen Lutikowo. Die Türken fahren fort, ihre

Bukareſt ſeinen Dank für das an den Kaiſer geſandte Poſitionen zu befeſtigen und ziehen allmählig Verſtärkun
gen aus Sofia heran.

Petersburg, d. 15. December. Officielles Tele
gramm aus Bogot vom 14. December. Heute am 14.
December haben ſich die Türken aus Elena zurückge-
zogen, nachdem ſie die unglückliche Stadt vorher in Brand
geſteckt hatten. Elena iſt durch unſere zur Verfolgung ab
geſendete Vorhut beſetzt.

Belgrad, d. 15. December. Das amtliche Blatt
veröffentlicht diplomatiſche Actenſtücke, welche das Verhält
niß zwiſchen Serbien und der Pforte ſeit dem Friedens-
ſchluſſe bis zur Kriegserklärung betreffen.

Belgrad, d. 16. December. Fürſt Milan iſt in
das Hauptquartier nach Alexinatz abgereiſt. Das amt-
liche Blatt veröffentlicht das Einquartierungsgeſetz, ſowie
eine Verordnung, wonach jeder ſerbiſche Unterthan ohne
Unterſchied des Alters zum Kriegsdienſt herangezogen wer
den kann. Aus Alexinatz von heute iſt die offizielle
Meldung eingegangen, daß das Moravakorps die türkiſche

Ortſchaften Secanica und Topolnica beſetzt und daſelbſt
eine Batterie errichtet hat.

Konſtantinopel, d. 14. December. Ein Telegramm
Suleiman Paſcha's vom 13. d. meldet: Geſtern griffen
wir mit 3 Brigaden, einem Regiment Kavallerie und 4
Batterien den Feind bei Bjela und Pyrgos an. Die
Brigaden zwangen die Ruſſen, ſich nach Metſchka und in

Nachdem indeſſen
Verſtärkungen von Bjela aus eingetroffen waren, ergriffen
die Ruſſen die Offenſive auf dem linken Flügel. Trotz
unſeres Widerſtandes konnten wir uns doch in Folge des
Kreuzfeuers von den Höhen bei Metſchka nicht in unſeren
Verſchanzungen halten. Gleichzeitig griff ein ruſſiſches
Panzerfahrzeug unſere rechte Flanke an, mußte ſich aber
vor unſeren Monitors wieder zurückziehen. Mit Einbruch
der Nacht nahmen die Truppen ihre früheren Poſitionen
wieder ein. Der Kampf dauerte 7 Stunden und dehnte
ſich auf eine Entfernung von 6 Stunden aus. Während
des Kampfes flog in Metſchka ein Pulvermagazin in die
Luft. Die Stärke der feindlichen Truppen wird auf 60
Bataillone mit 80 Geſchützen geſchätzt. Unſere Verluſte
ſind gegenüber denjenigen der Ruſſen, die auf 3000 Mann
geſchätzt werden, ſehr gering.

Konſtantinopel, 14. Dezember. Die Pforte hat
eine Note an die Großmächte gerichtet, in welcher ſie
gegen die Kriegserklärung Serbiens proteſtirt und die
von der ſerbiſchen Regierung in der Note Chriſtics ange-
führten Motive widerlegt. Auf Erſuchen des Sultans
hat der engliſche Botſchafter Layard, an Lord Derby
telegraphirt, er möge ſeinerſeits ein Telegramm nach
Bukareſt ſenden, um Osman Paſcha die Sympathien des
Sultans auszudrücken.

London, d. 15. December. Einem Telegramm des
„Reuter'ſchen Büreaus“ aus Konſtantinopel vom heutigen
Tage zufolge marſchiren die ſerbiſchen Truppen in der
Richtung auf Niſch.

Athen, d. 14. December.
ſeine Unabhängigkeit proklamirt.

Wien, d. 15. December. Aus Athen wird der
„Politiſchen Correſpondenz“ berichtet: Die Kunde von
der Kapitulation Plewna's habe der kriegeriſchen Agitation
in ganz Griechenland einen neuen Jmpuls gegeben. Die

Apokorona auf Kreta hat

Offiziere verwundet, 34 Soldaten wurden getödtet, 230 griechiſche Regierung ſei dadurch ebenſo, wie durch die be
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drohlichen Nachrichten aus Kreta in eine ſchwierige Si-
tuation verſetzt; einſtweilen ſeien ſie beſtrebt, durch eine
energiſchere Fortſetzung der Rüſtungen der allgemeinen
Stimmung Rechnung zu tragen.

Die jetzt vorliegenden officiellen Ruſſiſchen Berichte
über den am 10. d. bei Plewna ſtattgefundenen Kampf
und die Geſammtzahl der dabei den Ruſſen in die Hände
gefallenen Gefangenen und Trophäen ſind ganz dazu ge
eignet, die Leiſtungen des unter Osm an Paſcha ge
ſtandenen Heerestheiles in einem noch glänzenderen Lichte
erſcheinen zu laſſen, als ſchon bisher allgemein zugeſtanden
wurde. Nach dieſen amtlichen Ruſſiſchen Meldungen hat
die geſammte Artillerie der Türken, mit welcher ſie Plewna
faſt fünf Monate hindurch vertheidigten, nur 77 Geſchütze
betragen, während die Zahl der Kämpfenden, welche am
10. December nach heldenmüthigem Widerſtande die
Waffen ſtreckten, 33,000 nur wenig überſtieg. Zugleich
geht aber aus den jetzigen Ruſſiſchen Meldungen hervor,
daß Osman Paſcha zu keiner Zeit, vielleicht mit Aus-
nahme des erſten am 20. Juli ſtattgefundenen Kampfes,
ſeinen Gegnern auch nur annähernd an Zahl gewachſen
war. Außerdem iſt aber bekannt, daß ein großer Theil
der Truppenmacht, mit welcher er ſchließlich Plewna ver
theidigte, erſt nach und nach von Sofia aus ihm zur
Verſtärkung zugeführt worden iſt und ſo ſtellt ſich jetzt
heraus, daß der Türkiſche Befehlshaber von Plewna zu
Anfang wohl kaum mehr als 25,000 Mann zu keiner
Zeit, ſpäter aber über mehr als 40,000 Mann verfügt
haben kann, während er am 31. Juli von 36,000, am
11. September von 68,000 Mann, die er blutig zurück
ſchlug, angegriffen wurde. Die Erkenntniß dieſer mili
täriſchen Leiſtung erſten Ranges erklärt denn wohl auch
die ſonſt auffallende förmlich bewundernde Art und Weiſe,
in welcher die officiellen Ruſſiſchen Bülletins von Osman
Paſcha und ſeinem Heere ſprechen. Fünf Monate hindurch
iſt es der heroiſche Kampf Osman Paſchas bei Pkewna
allein geweſen, der ſein Vaterland vor der Jnvaſion ihrer
ſüdlich des Balkans gelegenen Kernprovinzen ſchützte und
die Hauptkraft der Ruſſen an jenen Punkt, wenige
Stunden von den Ufern der Donau entfernt, feſtbannte.

Auf dem oſtbulgariſchen Kriegsſchauplatze iſt in
den letzten Tagen hartnäckig gekämpft worden. Sulei-
man Paſcha hat die bei Elena zum Stillſtand gelangte
Offenſive gegen Tirnova, welche er unter Anlehnung ſeines

nehmen zu können glaubte, weil ihm zunächſt nur vorge
ſchobene ſchwache Streitkräfte des Gegners entgegenſtanden,
nunmehr auf dem rechten Flügel gegen Bjela erneuert,
auch dort mit vergeblichen Opfern. Daß jeder der beiden
gegneriſchen Rapporte das Gegentheil von dem andern
enthält, iſt eine im Laufe des Krieges bereits zur Gewohn-
heit gewordene Thatſache. Die Ruſſen wollen von 60
Bataillonen, alſo von 10 Brigaden, angegriffen ſein,
während Suleiman nur mit drei Brigaden angegriffen
haben will und die Stärke des Gegners auf 60 Bataillone
bemißt, während auf ruſſiſcher Seite nur 5 Brigaden,
alſo 30 Bataillone, (4 des 12. und 1 des 13. Korps) zur
Verwendung kamen.
ten mit großer Hartnäckigkeit geführt worden zu ſein. Neu
iſt das Eingreifen eines ruſſiſchen Panzerſchiffs in das
Gefecht, ſowie deſſen Abwehr durch türkiſche Schiffe. Viel
leicht war der ruſſiſche Monitor einer der beiden, welche
den Türken bei Nicopolis abgenommen worden ſind.

Der Kampf ſcheint von beiden Sei

Was die zukünftige Verwendung der um Plewna
concentrirt geweſenen ruſſiſchen Streitkräfte betrifft, ſo
tritt aus dem allgemeinen Rahmen immer ſchärfer die
Bildung einer ſogenannten „Central-Armee“ hervor,
bei welcher allem Anſcheine nach auch das ArmeeObercom-
mando verbleiben wird. Dieſer Central-Armee wird vor
ausſichtlich die Hauptaufgabe zufallen, als welche doch
immerhin die Erzwingung' eines günſtigen Friedensſchluſſes
zu erachten iſt dieſem Ziele entſprechend wird dieſelbe ihre
operative Thätigkeit wohl auf die Ueberſchreitung des Bal
kans und die Erreichung von Adrianopel richten, während
die oſt- und weſtwärts von ihr operirenden Heerestheile
für die Deckung der Flanken und dafür Sorge zu tragen

Sofia nicht die von TirnowaSchipka aus zu verfolgenden
Operationen der Central-Armee ſchädigend und hindernd
beeinfluſſen können.

Der Krieg iſt inzwiſchen in ein neues Stadium
gelangt: Serbien iſt in Aktion getreten. Die Kriegs
erklärung Serbiens war, wie die Situation in
Belgrad ſeit längerer Zeit ſich anließ, nur noch eine
Frage der Zeit. Nun die Gefahren des Krieges in Weſt-
Bulgarien ſich weſentlich verringern, nun beginnen die
Serben zu marſchiren. Eine am 14. December in Belgrad
erſchienene Proclamation verkündet, daß das ſerbiſche Heer
den Befehl zur Ueberſchreitung der türkiſchen Grenze er-
halten habe; der diplomatiſche Agent Serbiens in Kon-
ſtantinopel hat gleichzeitig die Kriegserklärung an den
Großvezier gelangen laſſen und der türkiſchen Hauptſtadt
den Rücken gekehrt. Daß die Serben fich der türkiſchen
Oberhoheit entziehen wollen, wird ihnen niemand weiter
verdenken, der nicht eben Türke und Muſelmann iſt; die
Art aber, wie und aus welchem Anlaſſe ſie aus dem
ihnen von der Pforte bewilligten Frieden wieder in den
Kriegszuſtand hinübertreten, iſt denn doch zu eigenartig,
als daß ſie auf Billigung zählen dürfte. Die ſerbiſche
Regierung beabſichtigt in einer beſonderen Note ihr Auf
treten zu rechtfertigen, indem ſie bis auf die vor fünf
Jahrhunderten gelieferte und noch nicht gerächte Schlacht
auf dem Amſelfelde zurückgreift. Deſſen bedarf es jeden
falls nicht. Was im Leben des Einzelnen unnobel, wird
nicht anſtändig dadurch, daß es im Leben eines Volkes
geſchieht.

Hierzu kommt noch die Unglückskunde, daß auch in
Kreta der lang zurückgehaltene Aufſtand gegen
die türkiſche Oberhoheit losgebrochen iſt. Der Diſtrikt
Apokrana auf Kreta hat ſeine Unabhängigkeit von
der Pforte erklärt. Damit iſt auch die kretenſiſche Frage
für die Türkei eine „brennende“ geworden und es liegt
nahe, daß ſich aus dieſer eine griechiſche entwickeln
kann, denn wenn auch in Athen engliſcher Einfluß lange
genug eine künſtliche Ruhe aufrecht erhielt, ſo liegen die
Dinge doch jetzt ſo, daß im Augenblick Niemand mehr
Griechenland zurückhalten dürfte, gleichfalls gegen die

bislinkengFlügels an das Gebirge um ſo vortheilhafter unter zum Aeußerſten fortzuſetzen, ſo

ſtreichen.

geſucht zu haben.haben werden daß die Armee Suleimans und die bei geſucht zu h

Pforte mobil zu machen, damit es bei der Beutever-
theilung nicht leer ausgeht. Wenn der Löwe jagt, wird
er von Schakalen umſchwärmt. Mag man auch in dieſem
Kriege Sympathien für die Ruſſen haben, ſo müſſen doch
die kleinen Köter, die jetzt noch der todtwunden Türkei
feig in die Flanke zu ſpringen ſuchen, um ein Stück von
der Beute zu erhaſchen, mit ſtarker Antipathie erfüllen.
So lange das Kriegsglück ſchwankend war, kniffen ſie den
Schweif fürſichtlich zwiſchen die Beine und ſchlichen in
großem Bogen um den Kampfplatz herum, jetzt ſtürzenſie ſich laſſend auf das gefallene Opfer.

Das türkiſche Friedensvermittlungsgeſuch.
Der Einnahme von Plewna iſt das Friedensgeſuch

der Pforte unmittelbar gefolgt. Daſſelbe wendet ſich
aber nicht direkt an Rußland zur Herbeiführung des ſoge-
nannten Separatfriedens, wohin Prinz Reuß und Graf
Andraſſy die Türkei verwieſen hatte, ſondern geht alle
europäiſchen Mächte um Mediation an. Den Jn-
halt der türkiſchen Cirkularnote erfahren wir über London
aus folgender (bereits in voriger Nr. auszüglich mitge-
theilter) Depeſche:

Lord Derby legte im geſtrigen Miniſterrathe eine Cirkular-
note der Pforte vor, worin dieſelbe ſich bereit erklärt, eine Medi-
ation Europas anzunehmen. Jn der Note wird weiter geſagt,
die Pforte ſei ſich bewußt, nichts gethan zu haben, um den Krieg zu
provoziren, ſie habe vielmehr Alles gethan, um denſelben zu ver-
meiden. Sie habe vergeblich geſucht, Motive für ſeinen
Angriff zu entdecken und habe ihren Wunſch nach Beſſerung durch
Gewährung einer Konſtitution bekundet. Eine theilweiſe Reform ſei
ohne Nutzen, denn eine Adoptirung von Reformen nur in einem
Theile des Reiches würde den anderen zur Revolte aufreizen. Der
Krieg verhindere die Reformen. Welcher Grund bleibe noch für die
Fortſetzung des Krieges, nachdem Anſtalten für die Reformen ge-
troffen ſeien Rußland habe erklärt, es ſei nicht vom Eroberungs-
eiſte beſeelt. Die beiderſeitige Waffenehre ſei reichlich befriedigt.

arum ſolle man den Krieg fortſetzen, der ruinös für beide Länder
ſei? Die Kriegführenden könnten den Frieden ohne Schädigung ihrer
Würde acceptiren. Europa könne jetzt mit Nutzen interveniren, da
die Pforte bereit ſei, einen Vergleich zu ſchließen. Das Land ſei
mit ſeinen Hilfsquellen noch nicht zu Ende, es ſei bereit, Alles für
ſeine Unabhängigkeit und Jntegrität zu opfern, doch wünſche die
Pforte das Blutvergießen zu beendigen und appellire demnach an
den Gerechtigkeitsſinn der Großmächte.

Die Thronrede, mit welcher am 13. d. M. der
Sultan das türkiſche Parlament eröffnet hat, kann als
Beſtätigung dieſes MediationsAnſuchens der Pforte dienen.
Wenn man in Konſtantinopel entſchloſſen wäre den Krieg

hätte die Thronrede
ganz anders lauten müſſen. Wohl appellirt der Sultan
an die Vaterlandsliebe ſeiner Völker zur Vertheidigung
des Reichs. Aber der weitaus größte Theil der Thron-
rede iſt der Aufzählung der Werke gewidmet, welche die
Reform der innern Verwaltung des Reichs zum Ziel
haben, deren Durchführung aber bei der Fortdauer des
Kriegszuſtands unmöglich wäre. Daraus kann, ohne ſich
eines ungerechtfertigten Optimismus ſchuldig zu machen,
gefolgert werden, daß man ſich in den Pfortenkreiſen mit
dem Gedanken des Friedens vertraut gemacht hat. Frei-
lich wird es in letzter Jnſtanz von den Bedin-
gungen, welche Rußland ſtellt, abhängen, ob der Welt
das Schauſpiel eines Verzweiflungskampfes erſpart bleibt.
Nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ ſoll der Czaar
erklärt haben, er wolle den Frieden in Adrianopel
diktiren. Bis dahin dürfte wohl noch einige Zeit ver-

Aber die ruſſiſche Preſſe ruft bereits ſchon:
„nicht nach Adrianopel ſondern nach Konſtantinopel!“

Andererſeits laſſen ſich freilich auch an die türkiſche
Note nicht allzugroße Hoffnungen auf Herbeiführung
des Friedens knüpfen. Das Wort, an welches der
Krieg anknüpfte, war die Forderung von Garantien.
An der Frage der Garantien arbeiteten die Konferenzen
in Berlin, Konſtantinopel und London, an ihrer Ablehnung
durch die Pforte ſcheiterten die diplomatiſchen Verhand
lungen. Und an ſie zunächſt müßte angeknüpft werden,
wenn die Türkei etwas Anderes bezweckt als England in
den Krieg hineinziehen. Ueber ſolche Garantien ſchweigt
ſich die Note aber vollſtändig aus; ſie geht ſogar ſo weit,
die Frage derſelben ganz zu verleugnen, indem ſie behaup-
tet, nach den Motiven für Rußlands Angriff vergeblich

Das lautet nicht ſehr entgegenkommend
und aus den Worten der Note ſcheint ſo trotz der traurig
reſignirten Wendungen immer noch das famoſe non possu-
mus herauszuklingen, das bereits dreimal die Arbeit der
europäiſchen Diplomatie über den Haufen warf.

r e Die Botſchaft des Präſidenten Mac Mahon,

welche wir in unſerer vor. Nr. mitgetheilt, iſt bei ihrer
Verleſung in den franzöſiſchen Kammern von den Mit
gliedern der Linken mit großem Beifalle aufgenommen
worden. Wer genöſſe nicht gern nach ſolchem Kampfe
ſolchen Triumph! Die offizielle Kundgebung des Chefs
der Exekutivgewalt erſcheint im Büßergewand, ſie iſt nicht
blos eine unbedingte Unterwerfung deſſelben, ſie ent
hält auch für die Zukunft alle diejenigen Garantien,
welche die republikaniſche Kammermehrheit billiger Weiſe
beanſpruchen konnte. Der Herzog von Magenta erklärt,
daß er den parlamentariſchen Regeln gehorche und gewillt
ſei, die republikaniſchen Jnſtitutionen durch eine aufrichtige
Ausführung der konſtitutionellen Geſetze zu vertheidigen
und aufrecht zu erhalten, ſondern er verpflichtet ſich auch,
dahin zu wirken, daß die Kriſis ſich nicht wieder erneuert.
Er verſpricht es nicht wieder zu thun. Aus der Ver-
ſicherung des Marſchalls, daß das Recht zur Auflöſung
der Deputirtenkammer nicht zu einem Regierungs-
ſyſtem erhoben werden könne, werden die Republikaner
mit Recht folgern, daß der Staatschef auf jene ihm nach
der Verfaſſung zuſtehende Befugniß nunmehr für die Zeit
ſeiner Präſidentſchaft Verzicht leiſtet. Es iſt eine Predigt
über Verfaſſungsrecht, die ſich an den Präſidenten wendet
und ihn abkanzelt, nicht ein Schriftſtück, das von ihm
ausgeht. Selbſt der Hinweis auf die bevorſtehende Welt-
ausſtellung und auf den Aufſchwung, welchen Handel und
Jnduſtrie nehmen ſollen, fehlt nicht, um das Sünden-
regiſter zu vervollſtändigen. Der Herzog von Magenta
hat ſein „Canoſſa“ ſo vollſtändig auf ſich genommen, daß
er ſelbſt ſeine Feinde dauern könnte.

Am härteſten werden die Klerikalen, ſowie die
Bonapartiſten durch den Umſchwung betroffen,
welcher ſich in der inneren Politik Frankreichs vollzogen
hat. Die imperialiſtiſchen Organe gießen denn auch die

Schau und predigen Refſignation.

volle Schale ihres Zornes über das Haupt des „wort,
brüchigen und feigen“ Marſchalls Mac Mahon aus, deſſen
moraliſchen Tod ſie in aller Form proklamiren. Die
Ultramontanen, welche mit der Hoffnung auf eine gewalt
ſame Löſung des Konfliktes ihren ſchönſten Traum ver
rinnen ſehen, tragen ihr tiefes Herzeleid weniger zur

Dies wird aber
nicht verhindern daß ſie unverzüglich den Feldzug gegen
das neue Kabinet einleiten, in welchem ihnen beſonders
der proteſtantiſche Miniſter des Auswärtigen, Wad-
dington, in tiefſter Seele verhaßt iſt. Andererſeits beweiſt
gerade der antiklerikale Charakter des neuen Miniſteriums
daß die Unterwerfung des Marſchalls Mac Mahon
eine rückhaltloſe iſt. Jedenfalls darf man ſchon in
nächſter Zeit durchgreifenden Veränderungen im ge
ſammten Verwaltungsperſonal entgegenſehen welche
durch weſentliche Modifikationen hin ſichtlich der Ver-
tretung Frankreichs im Ausland exgänzt werden dürften.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Dec. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den WaſſerbauJnſpektor Maaß in Magde-
burg den Charakter als Baurath; ſowie den Königl. Berg-
revierbeamten, Bergmeiſter Hecker zu Halle a. S. den
Charakter als Bergrath, und dem Conditor Emil Scher-
nikow zu Salzwedel das Prädikat eines Königlichen
Hoflieferanten zu verleihen.

Unſere innere Lage wird noch immer auf das Leb-
hafteſte beſprochen, ohne daß gerade neue Thatſachen be-
kannt geworden wären, welche Beiträge zur klareren Be
urtheilung der Situation liefern könnten. Allgemein hat
man die Ueberzeugung, daß die ſeit dem Frühjahre an
dauernde Kanzlerfriſis jetzt in ein acutes Stadium ge
treten iſt und ihre definitive Löſung in befriedigender Art
finden wird. Daß die Gefahr, in der wir uns befinden,
nicht gerade ganz gering iſt, zeigt der Uebermuth in cle
ricalen Kreiſen, in denen man ſich des baldigen Ein-
trittes eines reactionären Miniſteriums mit conniventer
Haltung gegen das Centrum ziemlich verſichert hält. Wir
ſind zwar überzeugt, daß dieſe Wünſche fromme Wünſche
bleiben werden, aber es iſt immerhin bezeichnend, daß man
ſich im gegneriſchen Lager in ſolchen Jlluſionen wiegt.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 15. December. Die heutige Fonds und Aktien-

Börſe eröffnete in wenig feſter Haltung; die Courſe ſetzten beſonders
auf internationalem Gebiet ſchwächer ein und entſprachen ſomit den
vorliegenden matteren Notirungen der fremden Börſenplätze. Die
Spekulation verhielt ſich zwar Anfangs im Allgemeinen reſervirt
und der Geſchäftsumfang blieb ziemlich geringfügig; doch befſſerte ſich
weiterhin die Stimmung auf Londoner anregende Meldungen, undtrotz einer abermaligen vorübergehenden Abſchwächung die haupt-

ſächlich Folge von Realiſitionen war, ſchloß die Börſe feſt und mit
meiſt höheren Courſen als geſtern. Der Kapitalsmarkt bewahrte
die bisherige gute Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen, fremde
Papiere dieſer Gattung waren ſchließlich behauptet, aber im Laufe
des Geſchäfts mehrfachen Schwankungen unterworfen. Die Cafſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und wenig leb-
haft auf dem Eiſenbahnaktienmarkte hatte fich die Stimmung weſent-
lich gebeſſert. Der Geldſtand zeigt keine erhebliche Veränderung im
Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Von
den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Kreditaktien am
meiſten und nach ſchwächerer Eröffnung zu beſſeren Courſen in Ver
kehr Lombarden waren wenig verändert und ar Von fremdenFonds find Amerikaner als höher, Oeſterreichiſche Renten und Ruſ-
ſiſche Anleihen als recht feſt und mäßig lebhaft zu erwähnen.Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, wie landſchaftliche Pfand-

und Rentenbriefe und Prioritäten hatten bei feſter Tendenz mäßige
Umſätze für ſich. Von Eiſenbahnaktien waren RheiniſchWeſtfäli
ſche Bahnen etwas beſſer, BerlinStettin gewann 1 Berlin An
halt 1,109,, BreslauSchweidnitz 2 ferner erſcheinen Berlin-
Potsdam, Rechte Oderuferbahn c. höher, während BerlinHamburg,
„Görlitz, Oſtpreußiſche Südbahn etwas nachgeben mußten. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill, deren ſpeku-
lative Deviſen etwas lebhafter.

Deutſche Reichs Anleihe 4 94,80 bz. Conſ. Anleihe 4,
104,00 bz. Conſol. Anleihe de 1876 49 9420 bz. Staats An
leihe 495 9450 bz. Staats Anleihe 1850 4 99,00 bz. Staats
Anleihe 1852 4 97,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 93,75 bz.

Berlin, d. 16. Decbr. Privatverkehr. Creditaktien 356,50
à 355,00 à 355,50, Franzoſen 437,00 à 436,50 à 437,00, Lombarden
131,00, 1860er Looſe öſterr. Goldrente 63,30 à 63,25, Silber
rente Papierrente 54,00, 69/0 ungar. Goldrente Italiener
72,25 à 72,10, 5 Türken 9,50, 5 Ruſſen 79,75, Ruſſen de 1877
77,50, Rumänier 13,50, 6 Rumän. Obligationen 64,00, CölnMin-
dener Bahn 85,25, Bergiſch-Märkiſche Bahn 71,50, Rheiniſche Bahn
105,60, Galizier 104,60 à 104,50 Diskonto-Commandit 105,00 à
105,75 à 105,50, Darmſt. Bank Laurahütte 68,25. Geſchäfts
los. Nachbörſe: Unverändert.

Magdeburger Börſe, d. 15. Decbr. Amſterdam kurze Sicht
168,40 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,44 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,00 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 94,20 Gd. Reichs
Anleihe 4 Dampfſchifffahrts-StammActien 4 73,00 Gd.
do. Prioritäts Actien 5 101,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 105,50 Bf. Magdeb. -Halberſt. Stamm Priorit.Actien
Lit. B. 3 ſagdeburg-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 96,900 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 42 o Oblig. I. Emifſ. 4 99,00 Gd
Magdeburg-Halberſt. 4/2 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,00 Gd. Mag
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 97,00 Gd. Magde-
burg Leipziger neue Oblig. 42 99,80 Gd. Magdeb. Leipziger neue
Oblig. 49, 85,75 Gd. Magdeb.-Wittenb. StammActien 3 74,25Bf.
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
PrioritätsOblig. 3. Emifſ. 4/2 92,60 Gd. Magdeb. m.
4 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 270,00 Gd. Magdeb.,
Feuerverſ.-Actien 2010,00 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 200,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ. Actien 240,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien Fag deburg Waſſer-Aſſecur.-Actien agdeburger
Gas Actien 4 agdeburger Allgemeine GasActien 4
Magdeb. Bankverein Actien 49 82,50 Gd. Magdeb. Privatbank
Actien 4 106,50 Gd. Magdeb. Baubank- Actien 4 56,75 Gd.
Magdeburger BergwerkActien 4 Magdeburger Bergwerk
Stamm Prioritäts Actien 4 Magdeburger Sprit Actien
4 14,00 Bf. Magdeb. Theater Actien 3 72,59 Bf. Magde
c Bade- u. W.-A.-Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei

en 4 127,50 Gd. Beuchel und Co.-Actien 4 e Ca-
rol., conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik Buckau
Actien 4 167,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 S
rei Nienburg-Actien 4 44,50 Bf. Marie conſ. Bergwerk-Actien
49 57,25 Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 Sped.Comt. FritſcheActien 4 Magdeb. Straßenb.Actien 103,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 15. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000--1000 .4 4 94,80 bz.94,90 bz., Königl. ſächſ. RentenAnl. 1876 v. 5000-1000 .4 3 955
72,10 G., do. v. 500 3 72,15 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. v. 200--25 3
96 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,50 B. do. v. 1847 v. 500

45, 96,75 G., do. v. 1852 1868 von 500 4 96,70 G.
do. v. 1869 v. 500 4 96,70 G. do. v. 1852-—1868 v. 100
40, 96,90 bz. do. v. 1869 v. 100 49 97 B., do. v. 1869 v.
50 u. 25 97,25 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 96,90
bz., do. v. 500 5 103,50 bz. u. B. do. v. 100 5 103,50
bz. u. B. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 87,60 G.,
do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

do. v. 500--200 4
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Marktberichte. netto loco 75
deburg, d. 15, Dechr. Weizen 190--216 Roggenn Gelſe 140--210 Hafer 140--160 pr. 1000

di Magdeburger Börſe, d. 15. Dec. Kartoffehſpiritus pr.
0 060 Literproc. loco ohne Faß 50--49,69 .4.

Leipziger Productenbörſe vom 15. Decbr. Weizen per 1000
go netto löco 200--216 bz. geringer 170-190 Bf,; ge
chäftslos. ogee per 1000 Ko. netto loco 150-- 160 4& bz.Unhcher 145 150 Bf. geſchäftslos. Gerſte per 1000 Ko.

loco 180-—196 bz., Futtergerſte 140--160 bz. Hafer per
Ko. 1000 Ko. netto loco 140--155 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco 155 bz.

S e

Der Director der Potsdamer Lebens-Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft, Herr Meier, tritt zu Neujahr 1878 zur „Natio-
nale“ LebensVerſicherungs- Geſellſchaft als Special Di-
rector für das auswärtige Geſchäft über.

Dec. 27 bz

Bf., pr. Jan.

Bekanntmachungen.

Lieferung von Bruchſteinen.
Die zum Neubau des Gerichtsgebäudes in Bitterfeld erforder-

lichen 680 Kbm. Bruchſteine aus den Muldenſteiner und Lands-
berger Brüchen ſollen auf dem Wege der Submiſſion an den Min-
deſtfordernden vergeben werden.

Unternehmungsluſtige erſuche ich, mir Offerten ſchriftlich und ver-
ſiegelt bis zum 28. December er. Vormittags 11 Uhr einzuſenden zu

Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf.

ritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 49,50 Gd. matt.
Liverpool, d. 15, Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Petroleum. (Berlin, d. 15. Decbr. Loco 28,5 .4 bz., pr.

Hamburg: Behauptet, Standard white loco 11,90 Bf., 11,70 Gd.,
pr. Dec. 11,70 Gd. pr. Jan. Febr. 12,20 Gd. Bremen: Feſt,
(Schlußbericht.) Standard white loco 12,50, pr. Jan. 12,60, pr.
Febr. 12,70, pr. März 12,70. Antwerpen (Schlußbericht). Raf-
finirtes, Type weiß loco 33 bz. 33 Bf

Raps per 1000 Ko. netto loco 335 340 Bf. Feſt. NewYork (d. 15. Dec. Petroleum in NewYork 13 timeter unter 0.

Rüböl per 100 Ko. do. in Philadelphia 13
bz., per Dec. Jan. 73 Bf. unverändert. Spi 82 C. Goldagio 2

Wechſel auf London in Gold 4 D.

pr. Dec. Jan. 26,8 bz. pr. März April bz.

0,95 Meter über 0.

pr Dec. 33 bz., 33 Pegel 1,04 über 0
32/, bz. u. Bf. pr. Febr. 32 Bf. pr. März 31 Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,96
am 17. December Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 15. Decbr. Nachmittags 5 Uhr 0,96 Meter, am 16. Dec.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Decbr. Am

Waſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 15. Dec. 110 Een-

—mWWvc|ümö)-

C. L. Blau's
No. 57. Gr. Ulrichsstrasse No. 57.

welcher Zeit die eingegangenen Schreiben in Gegenwart der etwa Er-
ſchienenen eröffnet werden ſollen.

Die Bedingungen ſind zuvor in meinem Geſchäftszimmer in den
Geſchäftsſtunden einzuſehen.

Delitzſch, den 13. December 1877.
Der Königliche Bauinſpeetor

Wolf.
Wahnmaeäünen.

Haupt-Agentur der Sfnger manufact., Comp. in Vewyorl“k.
Große Auswahl aller bewährten Syſteme für Familien und ge

werbliche Zwecke. Nur vorzüglichſte Fabrikate. Handnäh-
maschiünen, Zwirn, Seide, Oel, Nadeln.

O i gr. Steinſtr. 67.Ilödel-, Spienel-, Plsterwaaren

L. Martick, alter Markt
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter
Möbel von Einfachſten bis Eleganteſten zu
billigen Preiſen. (H. 53836)

Sir lein A pr. Mille,öhmiſche Stückkohlendo. Mittelkohlen 70 pr. Etr.,
Kief. Scheitholz 42 pr. Klftr.frei Haus empfiehlt Gustav Mann jnunior.

Kohlenpressmaschinen
von der bedeuntendsten Leistungsfähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Mienburger isengiessereis Maschinen-
fabrik in Wienbarg a. d. Scacate.

Oelmalkasten, Aquarelmalkasten,
Malkaſten mit Honigfarben, neueſte Spritzapparate,
von I. 25 für 2 Mark brillant und ganz vollſtän-
dig, jeder Jnhalt auch einzeln. Holz und Terracotta-

aaren, Vorlagen, Rundſchrift, Anleitung und Fe-
dern, Schriftvorlagen für Zeichner aller Stände, feine

aſtell-Etuis, Laubſägeutenſilien u. alle Mal-, Zeichen,
chreib- u. Schulartikel empfiehlt zu ſoliden Preiſen

F. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
ff. Nizza-Provencer- Oel

(Huile de vierge)
in Flaſchen und ausgewogen empfehlen

Helmbold 6& Co. Male a/S., Leipzigerſtr. 109.
Heinrich Siebert's Baubolz-Handlung,

zu billigſten Preiſen.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter
f. Desserts, Chocoladen,
Confecte, Cartonnagen, Attrapen,

Conditoreiwaaren- Ansſtellung,

Marzipan,

Ostindischen Ingwer, Calmus, Pom-
meranzen, (lliverse candirte Früchte un

viele paſſende Weihnachtspräsente l

werden beſtens ausgeführt.
Bestellungen auf We H Heeun

Aechte Eau de Cologne
von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichs-Platz,

in Kiſten und einzelnen Flaſchen;
französische und englische Extraiäts,
denutsche und französische Seifen,
Haaröle in den verſchiedenſten Gerüchen,
französische Riechkissen, ſowie
Räucheressenz, Papfer und PuIver

empfehlen Melm bot Oo.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Ausverkaufvon FiI2z- und Seidenhüten neueſter Façon zu billigen Prei-
ſen. Filz- und Schrotenſchuhe ſowie Pantoffeln mit Filz-
und Lederſohlen, ſehr dauerhaft, für 1 Mrk. 50 Pf.

PcnI, Leipzigerſtraße Nr. 12.
Levantiner Badeschwämme,

Cimocea und Tafelschwämme,
Pſferdeschwämme in reichſter Auswahl

empfehlen Feld o.

alle Joran
ubener Bahn.
Januar k. J. fälli-

gen Zins-Coupons der Prioritäts
Obligationen Lit. C. der Halle
SorauGubener Eiſenbahn Geſell
ſchaft werden vom gedachten Tage ab

in Berlin bei unſerer Haupt-
fruaſſe, Leipz. Platz 16/17,

in Halle a/S. bei der Kaſſe der
Königl. Eiſenbahn-Commiſ-
ſion

eingelöſt.
Mehrere zur Einlöſung präſen-

tirte Coupons ſind mit einem nach
der Nummerfolge geordneten Ver
zeichniſſe einzureichen.

Berlin, d. 13. Dec. 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch Märkiſchen
Eiſenbahn.

Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.
Mittwoch d. 19. December

t S cenburger hochtragender u.
e friſchmilchender Kühe und 8Kalben, ſowie ein feſter Sie
benthäler gelbſcheckiger Zuchtbulle W Verkauf beim
Viehhändler R. Petzold, Weißenfels a/S.

Passendes Weihnachtsgeschenk!
Jn J. Schneider's Buchhandlung, Gutenbergplatz 10, in Straß-

burg iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

III
Neue Liederperlen

ausgewählt von
Rudolf Faſtenrath,

Redakteur und Eigenthümer der neuen deutſchen und ſchweizeriſchen Dichterhalle.

Preis Mark 4. Eleg. gebd. Mark 6.

Aken a/Elbe
empfiehlt ihr diesjähriges Winterlager

friäscher, böhmischer Rauhölzer, Bretter
und Latten

unter Zusicherung billigster Preisstellung zur geneigten Abnahme.

Beſte reine Schmelzbutter präma, empfiehlt
à t 11 n C. F. Baentsch am Markt.

Stearin-, Paraffin-Kerzen und Baumlichte

bei O. F. Baentsech am Markt.
Billiger Zucker im Brod und gemahlen, Eleme-Roſinen

à W 40 u. 45 ſowie alle übrigen Artikel zur Feſtbäckerei in beſter
Qualität zu den billigſten Stadtpreiſen.

C. F. Baentsch. Markt 5/6.

Pouny. Equipago.
Einen 5jähr. Doppel- Ponny

Rappen Von eleg. Figur, vVollst.
fehlerfrei, m. o. ohne einfache-

i rem od. hocheleg. Geschirr, Wa-
Nächſten Donnerstag den 20. en. Schlitten ete., als ff. Weih-

d. Mts. haben wir eine große Aus nachtsgeschenk besoncdl. geeignet,
wahl hocheleganter Oldenbur- empf. K. G. e Leip-
ger und Mecklenburger Reit und Zis, Dösener Weg 3, am bair.
Wagenpferde zum Verkauf. Bahnhof.

Junkelmann S Appel Gaſthofs Verk auf.
in Erfurt.

ſ Freitag, als den 28. DecemberZwölfte d. J. Vormittags 10 Uhr ſoll der
RambouilletBockAuctionr aſthof zu Breunsdorzu Weende bei böttingen, bei iſtbof en in erf

am Freitag, den 4. Januar ſen, ca. 500 Einwohner, an einer
1878 Mittags frequenten Straße, die von BornaWeihnachts-Amzeicen

für hiüesige und auswärtige Zeitungen be-
fördert prompt und billigst

Rudolf Mosse's Annoncen-Expediition,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 4, I.

über 48 Vollblutböcke. nach Pegau führt, mit 3 AckerVerzeichniſſe werden auf Wunſch Feld, maſſiven Gercuden ſchönem

zugeſandt. Tanzſaal, meiſtbietend, jedoch vor
Amtsrath Gräeffenhagen. dem Termine zu machenden Be-
Eine fette Ferſe und einen jun- dingungen verſteigert werden.

gen ſchlachtbaren Bullen verkauft Breunsdorf, d. 10. Dezbr. 1877.
Günther in Deutleben. Vranz Röder.

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich das Braugeſchäft
meines verſtorbenen Mannes unge
ſtört fortbetreibe, und bitte, das
meinem Manne ſeit langen Jahren
geſchenkte Vertrauen auch auf mich
gütigſt übertragen zu wollen.
Mücheln, d. 14. Dec. 1877.
Henriette verw. Dobenek,

Brauereibeſitzerin.

Ein Gut,
230 Morg. groß, 10 Min.
von einer Eiſenbahn-Sta-
tion in der Prov. Heſſen
gelegen, iſt auf Petri zu
verpachten. Als Uebernah
me- und Betriebs-Capital
ſind 18,000-24,000 Mk.
nöthig. Näh. bei Sandel
Katz in Caſſel

Von der Wittwe eines
Schornsteinfeger-

meiſters wird zur verant-
wortlichen Führung des
Geſchäftes ein qualiſizirter
Gehülfe geſucht. Meldungen
mit der Aufſchrift P. D. 861 bit-
tet man an die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein G
Vogler in Magdeburg zu
richten. [H. 54762.

Für mein Materialwaaren-Ge-
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An
tritt einen Commis und zu Oſtern
einen Lehrling.

Merſeburg, d. 15. Dec. 1877.
Hermann Rabe.

Ein 11 Jahr altes, fehlerfreies
Ackerpferd (Apfelſchimmel) verkauft
wegen Nachzucht

Mitteledlau bei Cönnern,
Gut Nr. 1.

en

e



Der Ausverkauf u L. Richters Filiale
bietet die grösste Auswahl

ſern re Er em ranrer ezu billigen Preisen, um das Lager gänzlich zu räumen.
9 52 S 2on e moro

Tausch Behrens u Halle a
Buch ad Saal g, mgr. Steinstrasse G3.

Ausgewähltes Lager von Büchern aller Ausgewähltes Lager antiker und moderner

ILiteratur-Zweige. Bildwerke.S Grösste Auswahl von Gesehenkliteratur. Gruppen, Statuen, Büsten, Medaillons,
J Jugendschriften für jedes Alter CLandelaber, Säulen, Consolen ete.
S und jeden Bedark. z Michelä'schen Griginalpreisen.

4 Kupferstiche, Oelfarbendruchkeund wirkliche G n ev H. c
zu den verschiedensten Preisen.

Unser Lager ist reich und allen Anforderungen entsprechend
ausgestattet,

Alle von anderen IHandlungen gleichviel wo
2 angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind stets zu den nämlichen Preisen

e auch von uns zu erhalten.
4 D. r 8 i e r d uu e e i e e c e c c S e i e c co o ücher Tailientücher in grosser Auswahl bei ſolider Waare zu billigem Preis bei

p Aen Fripzigerſtraße 1.
Meine I ihachts-Ausstellung

in: Alfénide-, Brätannia-, Nensilber-, Mes-
sinmg-, Stahl-, Bronce-, feinen Leder- um.
Gtalanteries, ſowie fein geschnitzten Holz-
u. Elfenbein wanaren halte einem geehrten Publikum
zur geneigten Beachtung ergebenſt empfohlen.

e. E. n e

Pianoſorte Handlangre S Sr r S Sb al 1 u n n S Se S S ren d Fan S S ec Wia S S eel. n e 4 A. i a T o t527 t J Wmar e 52 t e S e i ec r u n2 2 2 2 t 5 Ke S von Sd r I ſunr n h i

1 9 9 2i G ſ.n 4
m rn an e ht t a 1unerm 3Se

K 7in alle, Scharrngaſſe
empfiehlt Flügel und Pjianinos aus den Fabriken der Herren Mölling K Spangenberg vormals Andreas Haassengier, gr. Steinſtr. 10.
in Zeitz, Mechstein und Weumayer in Berlin, Selinke sponnagel in
Liegnitz u. a. m. in reicher Auswahl zu feſten neuerdings ermäßigten Fabriks Verkaufspreiſen bis 2000 S e

s e Arbeiten jeder Art, wie ilien-Elsässer Shirting, Ohiffon, Madapolam, Dowlas, p e Haar- r wehen nie die e

J a 4 7 terti c v c.gestreifton Satin, prima Dimitiy, atont ygrometer, Sie Halle Seins e EHI, Stöber, II- Geſtern Abend entſchlief ſanftzeigt die relative Feuchtigkeit der Jtönmer, Halle Sehmeerstr. 13. t les ſanſ

h

Der Herr Kreisgerichtsrath Hermannglatten und gerauhten Piqueé,. e e e. Wiener So ſſei n he len mit der WWitn2ſten Tages, einſchließlich der Nacht aſchmaſchinen, um ſtilles Beileid nur auf dieſem
Barchend, Nessel, India-Twilled, fröſte beurtheilen Alleinverkauf für Fleiſchhackmaſchinen, Wege mit

wundervollen gemuſterten Damaſt zu Betthbezügen c. BDnuttermaſchinenempfiehlt in r und rter Stücken zu Grosso-Preisen Otto Unbekannt, TodesAnzeige
u. A. m.

r äönnägeg, Kleinſchmieden empfiehlt Otto Giseke, xO. W e ueje cſeete du. e n5

d S Gretchen im Alter von 4 MoG. o v n Empfehle mein Lager fei naten nach kurzem aber ſchwerem
W 5 ner Glacé- Hand- Seiden.Die Cigarrenhandlung c

Halle, d. 16. Dezember 1877.
Halle bei pfelſchälmaſchinen, die trauernden Hinterbliebenen.

l schuh in Herren und Groß-Ballhauſen
3 Damen, 2KBöpfige den 16. December 1877.

i Damenhandschuh Paſtor Cramer und Fraun

en gros en detail Schablonen 1 50 geb. Müller.9 s 4Von Steinbrecher lasper, die ſchönſten und haltbarſten zum d I Jede Anzeige. u

W r j um S m 13. d. M. Morgen rHauptgeſchäft: Markt Nr. I, im Nathhauſe, Slheen der Kiſeg hege öuw früher Dachritzgaſſe 10. entſchlief ſanft nach gen ſchwe

Filiale: Poststrasse Nr. 9, S ren Leiden zu einem beſſeren Seine 4 Otto Unhekannt 1Stumsdtorf! mein uter, the M inſerempfiehlt den Herren Rauchern, ſowie zu Den geſchätzten Mitgliedern des er gu. theurer Mann, unſer
W eihnachtspräsenten Kleinſchmieden hieſigen landw. Vereins noch er Schwiegerſohn und Schwa-ger, der Rentier Otto Weiſeihr wohlgepflegtes Cigarrenlager W V k& f zur Nachricht daß Herr Prof. Dr. u Görbersdorf in Schleſien,

in Packungen von 25, 50 u. 100 Stück Kiſtchen h erKallI. Märcker in der nächſten Mitt wo er in dortiger Heilanſtalt Hütfe
von den niedrigſten bis zu den feinſten Sorten 10 Jagdwagen, 5 in Natarhbolz, wochs Sitzung einen Vortrag ſuchte, im bald vollendeten 25. Le

und nur guter, reeller und preiswerther Waare. 5 Kutsebir-Phaetons mit Dieners., halten wird. Gäſte willkommen! hensjahre.
8 off. Ponnywagen, 2. Theil hoch- D er Vorſtand. Dieſe Trauernachricht zeigen al
eleg. 10 Breaks, 12 Halbchai- J. A. E. B. E. len Verwandten und Bekannten,
sen, 1 amerikan. Traberwagen, Auf dem Rittergut Sylda bei um ſtilles Beileid bittend, an
80 W. Landauer, Landaulets, Cou- Aſchersleben ſteht ein Stamm von die trauernden Hinterbliebenen.

Cönnern und Mitteledlau.Di anyäceigeho pés, 5 ff. Schblitten, Geschirre 110 Stück 10 Monat alter, ſchöDie hochfeinſten deutschen kramzösische in und ete. empf. K. G. Lange, er RambeuilſeteFivben wegen She-
englischen Varfümerienm: Leipzig, Dösener Weg, a. bair. fereiveränderung zum Verkauf. den n W

echte Eau de Cologne, feinſte Blumen -Extraits, feine Babnbof. Ein junger Kaufmann (Materia- liches Lebewohl!
Haaröle, Pomaden, Räucher-Essenzen, feinſte Toilet- Jn der Mühle Weſenitz ſind liſt) ſucht zum 1. Jan. od. Februar Dorndorf bei Laucha,
ten und Gesundheits -Seifen empfiehlt billigſt ca. 200 Ctr. geſchnittene Korbma Stellung als Comptoiriſt, Lageriſt den 15. Dec. 1877.

ror cherweiden zu verkaufen. oder Verkäufer. Gef. Off. u. F. Verw. Henriette WolfAlbin Hentze, Schmeerstr. 39. G. Staffelſtein. B. 93 zu Sraßfurt, an g J Hülße.
Eebaner-Schwetſchke' ſche Zuchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 18. December.

1692. Geſt. Veit Ludwig von Seckendorf, Gelehrter
und Staatsmann erſter Kanzler der Univerſität
Halle, zu Halle.
Geb. Friedr. Karl von Moſer, Staatsmann
und Schriftſteller.

1725. Geb. J. S. Semler, Theologe, zu Saalfeld.
1786. Geb. K. M. von Weber, Componiſt, zu Eutin.
1803. Geſt. J. G. von Herder, Dichter, zu Weimar.

1723.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 15. December. Der Ausgleichs- Ausſchuß

hat bei der Berathung des Petroleumszolles die Anträge
des Referenten Süß, den Zollſatz für Petroleum auf 3
Gulden in Gold feſtzuſetzen und eine Verbrauchsſteuer für
inländiſches Petroleum abzulehnen, mit 20 gegen 19 Stim-
men angenommen. Der Abgeordnete Menger meldete ein
Minoritätsvotum an. Die Debatte über die Verzollung
des RohOels ſoll morgen fortgeſetzt werden.

Peſth, d. 16. December. Heute fand eine von
etwa 6000 bis 8000 Perſonen beſuchte türkenfreundliche
Verſammlung ſtatt, in welcher eine Reſolution des Jnhalts
angenommen wurde, daß die Zeit gekommen ſei, wo die
ungariſche Regierung mit allen Mitteln und unter An-
wendung der bewaffneten Macht einer weiteren Ausbrei-
tung der Macht Rußlands entgegentreten müſſe. Die
Verſammlung beſchloß, die Reſolution ſofort durch eine
Deputation dem Miniſterpräſidenten überreichen zu laſſen.
Der Miniſterpräſident lehnte es aber ab, die Oeputation
zu empfangen, die in Begleitung einer großen Volks
menge vor ſeine Wohnung gekommen war. Die Volks-
menge begann hierauf, zu exzediren. Von der herzuge-
kommenen Polizei wurde der Platz indeß ohne Schwierig-
keit geſäubert, ſo, daß das ſchließlich erſchienene Militär
nicht mehr zur Verwendung kam.

Paris, d. 16. December. Eine große Anzahl von
Präfekten hat um ihre Entläſſung nachgeſucht. Die re-
publikaniſchen Blätter wollen wiſſen, daß faſt alle im
Dienſt befindlichen Präfekten und Unterpräfekten, ſowie
eine große Anzahl anderer Staatsbeamten ihrer Stellen
enthoben werden würden. Die Ernennung des Herrn
von St. Vallier zum Botſchafter in Berlin wird von den-
ſelben als gewiß angeſehen, als Botſchafter für Peters-
burg wird Graf Choiſeul genannt. Mit Bezug auf
ein Wiener Telegramm, in welchem es hieß, England
würde wünſchen, daß Frankreich die Jnitiative zu einer
Mediation ergreifen möge, erklärt der „Temps,“ gegen-
wärtig liege überhaupt keine Jnitiative in Frinkreichs
Rolle.

Rom 15. December. Deputirtenkammer. Bei der
Berathung des Kapitels des Budgets für das Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten betreffend die Ausgaben für den
Bau der Gotthardbahn verlangten die Deputirten Quidici
und Sella von der Regierung Auskunft über die Lage
des Gotthard-Unternehmens und über die Verpflichtungen,
welche die italieniſche Regierung dieſem Unternehmen
gegenüber übernommen habe. Der Miniſterpräſident
Depretis erwiederte darauf, es ſei keine neue Thatſache
eingetreten, durch welche die Berner Konvention eine
Abänderung erfahren könnte, daher dürfe auch keine
Aenderung des Beitrages, welchen Jtalien zu den Koſten
dieſes Unternehmens zu leiſten habe, erfolgen. Der Miniſter
fügte ſodann hinzu, er werde ſich indeſſen bemühen,
irgend eine Ermäßigung der Verpflichtung Jtaliens zu
erlangen. Die bezüglichen Verhandlungen werde er unter
dem Vorbehalte führen, daß die betreffenden italieniſchen
Gemeinden den von ihnen zugeſagten Beitrag zu den
von der italieniſchen Regierung übernommenen Koſten
des Gotthard-Unternehmens beibehalten werden. Für den
Fall, daß die Gemeinden dies verweigern ſollten, werde
er dem Parlamente weitere Mittheilungen machen, um
geeignete Maßregeln zu berathen.

Bukareſt, d. 16. December. General Aezenſtof,
Staatsſekretär v. Hamburger und das Gefolge des Kaiſers
Alexander ſind bereits hier eingetroffen und im Hotel
Möétropole, gegenüber dem fürſtlichen Palais, abgeſtiegen.
Am Eingange des letzteren und auf dem Bahnhof von
Tirgoviſte ſind für die Ankunft des Kaiſers Triumphbogen
gebaut, der Metropolitan, die Miniſter, der Bürgermeiſter
und die Beigeordneten der Stadt werden den Kaiſer mit
Salz und Brod empfangen und unter Kanonendonner
und unter dem Geläute der Glocken in die Stadt geleiten,
die Bürgergarde bildet in den Straßen Spalier. Jm
fürſtlichen Palais findet Dejeuner und Diner, ſowie eine
theatraliſche Vorſtellung ſtatt. Der Miniſter Cogalniceanu
wird dem Kaiſer bei der Abreiſe bis zur Grenze das
Geleite geben.

Konſtantinopel, d. 16. December. Heute fand
die Ceremonie des Kurban Beiramsfeſtes ſtatt, welcher
die geſammte Bürgergarde beiwohnte. Osman Paſcha
hat am Donnerſtag ſeiner Familie ein Telegramm zu
gehen laſſen, worin er beſtätigt, daß der Vorrath an
Lebensmitteln in Plewna gänzlich erſchöpft war, als er
den Durchbruch verſuchte und worin er hervorhebt, daß er

nene

vom Kaiſer Alexander und vom Großfürſten Nicolaus mit
großer Courtoiſie ausgezeichnet wurde. Mehemed Ali
iſt hier eingetroffen. Die von den türkiſchen Journalen
geführte Sprache iſt heute erheblich weniger kriegeriſch, als
ſie bis dahin lautete.

Zur Lage im Jnnern.
Jn allen Tonarten wird jetzt darauf hingewieſen, daß

hingeſtellt, welche die

Fürſt Bismarck nicht eher wieder eine wahrhaft erſprieß
liche politiſche Thätigkeit entwickeln könne, als bis gewiſſe
Perſonen, die ſich zwiſchen ihn und den Monarchen drän
gen, um ſeine Jntentionen zu lähmen und zu durchkreuzen,
aus der Nähe des Kaiſers ferngehalten würden. Die
„Poſt* deutet an, daß es ſich um Männer handelt, welche

Halle, Dienstag
W

r r

mit der Leitung der Staatsangelegenheiten nichts zu thun
haben ſich mit denſelben aber etwas zu thun machen,
und ſtellt ſchließlich die Alternative: „Der Platz, den die
Feinde (Bismarcks) jetzt haben, muß verlaſſen oder ſofort
zur herrſchenden Stellung erhoben werden.“ Hier tritt
alſo für den Fall, daß den Wünſchen des Reichskanzlers
in dieſer Beziehung nicht willfahrt würde, ein totaler Um
ſchwung unſerer auswärtigen wie innern Politik in Sicht,
wie ihn geſtern bereits die „Nationalliberale Korreſpondenz“
als unvermeidliche Folge eines Rücktritts des Fürſten
Bismarck hingeſtellt hatte. Stehen die Dinge aber ſolcher-
geſtalt, ſo glauben wir, daß die öffentliche Meinung ſich
einſtimmig für Bismarck und gegen die wider ihn intri-
guirenden Perſonen entſcheiden wird. Man wird es, ſagt
die „Politiſche Korreſpondenz“ in einem bemerkenswerthen
Artikel, nicht unbillig finden können, wenn ein ſo hoch um
das Vaterland verdienter Miniſter die Forderung ſtellt,
daß ſeine Wirkſamkeit nicht von Perſonen gekreuzt werde,
welche ihn weder ablöſen, noch für das Gelingen oder
Scheitern ihrer politiſchen Pläne irgend welche Verantwort-
lichkeit übernehmen können. Die Geleiſe der deutſchen
Politik ſind ſo tief und feſt, daß jeder Verſuch, den Staats
wagen von hinten her umkehren zu machen, im beſten Falle
nur zu einem Um werfen führen kann. Als vor zwölf
und fünfzehn Jahren der heutige Reichskanzler mit der
Hochfluth einer gewaltigen Oppoſition und den erdenklichſten
Schwierigkeiten aller Art zu ringen hatte, ſtand er noch
in voller Kraft und Geſundheit. Fünfzehn Jahre unaus-
geſetzter Kämpfe haben zwar ſeinen Muth nicht gebeugt,
aber die Kraft doch gemindert, um das Ringen von da
mals jetzt nach anderer Seite hin noch einmal aufnehmen
zu können. Fürſt Bismarck hat ſich allerdings in Varzin
bis zu einem gewiſſen Grade wieder gekräftigt, aber doch
nur ſo weit, um den nothwendigſten Angelegenheiten
diejenige Energie zuwenden zu können, welche ſeine ſchwere
und verantwortungsvolle Aufgabe erheiſcht. Er iſt in der
letzten Zeit den Geſchäften keineswegs ſo fern geblieben,
wie vielfach angenommen wird; aber ſeine Kräfte reichen
eben nur aus, um die politiſchen Kämpfe der Gegenwart
von der Front aus und vor der Front führen zu können.
Den ungleich aufreibenderen Kämpfen hinter der Front
iſt ſein Geſundheitszuſtand nicht mehr gewachſen, und der
Kanzler wird deshalb ſchwerlich ſich der Leitung der Ge-
ſchäſte im vollen Umfange wieder unterziehen können, ehe
er nicht die zuverläſſigſten Bürgſchaften beſitzt, daß ſolche
Kämpfe, wie die erwähnten, ihm erſpart bleiben.

Sehr ernſt faßt die „Nationalliberale Korreſpondenz“
die Situation auf, und man kann kaum ſagen, daß ſie
allzu ſchwarz ſehe. „Die Geſchicke Deutſchlands, ſagt ſie,
nähern ſich augenſcheinlich wieder einmal einer großen
Entſcheidung. Es iſt den Hof-Theologen mit und ohne
Talar gelungen, Sorge und Scheu vor den Folgen der
Verfaſſung der evangeliſchen Kirche zu erregen. Zunächſt
liegt nur das Entlaſſungsgeſuch des Oberkirchenraths-
Präſidenten Herrmann dem Kaiſer vor. Aber es kann
kaum angenommen werden, ohne daß der Kultusminiſter
ebenfalls ſeinen Abſchied nimmt und erhält, und ohne Falk
wird der Fürſt Bismarck ſchwerlich glauben, ſeine bisherige
Politik fortſetzen zu können. Wie wenig er aber geneigt
iſt, dieſelbe zu ändern, zeigt die ſo zuverſichtlich auftretende
Mittheilung, er habe gemeint, vor der Wiederaufnahme
ſeiner Geſchäfte in Berlin den Kaiſer bitten zu müſſen,
aus ſeiner nächſten Umgebung einige ultramontan geſinnte
Perſönlichkeiten zu entfernen.“ Entwickelte ſich, ſo wird
weiter ausgeführt, aus dem hier angedeuteten Gegenſatz
die Nothwendigkeit, daß Bismarck zurückträte, ſo verſtände
ſich nicht nur Falks und Herrmanns gleichzeitiger Rück
tritt von ſelbſt, ſondern es würde auf dem geſammten
ſtaatlich- kirchlichen Gebiet die volle Reagktion platzgreifen.
Aufhören würde das gute Verhältniß der Regierung zur
Volksvertretung, der Krone zu der Nation, aus dem in
den letzten elf Jahren ſo zahlreiche erſprießliche Früchte
und ein ſo ſchönes öffentliches Vertrauen hervorgegangen
ſind, und unter dieſen Umſtänden würde die Verſuchung
für Frankreich und das Papſtthum, uns die Erfolge von
1870/71, ja ſelbſt die von 1866 wieder abzujagen, bald
übermächtig werden. Oder würden etwa die höfiſchen
Freunde der Jeſuiten, würden die Berliner Hofprediger
uns vor dieſem Einfluß bewahren? Zu ſpät würde man
dann den großen Mann zurückwünſchen, deſſen Führerſchaft
allein eine Armee werth iſt. Es iſt gut, meint das na-
tionalliberale Organ ſchließlich, ſich klar zu machen, welch
ſchwere Folgen die bevorſtehende Entſcheidung haben kann.
Das Volk im Großen und Ganzen hat nicht den Einfluß
auf die Entſchlüſſe der allerhöchſten Perſon, wie manche
ihm ſehr abgewandte und einſeitig urtheilende Jndividuen.
Aber gefaßt und wach ſein, iſt vor einem dräuenden
Wetterſchlage doch immer beſſer, als ſchlafen.

Die „Kreuzzeitung“ thut, als ſei von ihr niemals
verſucht worden, dem Pr. Herrmann oder dem Dr. Falk
ein Bein zu ſtellen, während doch thatſächlich das kon
ſervative Organ und die konfeſſionelle Partei Alles auf-
boten, um die kirchlich Freiſinnigen als hochgefährliche
Leute hinzuſtellen, denen jeder Einfluß innerhalb der
Kirche entzogen werden müſſe, und bei dieſer Polemik be-
kamen dann regelmäßig Präſident Herrmann und Miniſter
Falk ein paar Seitenhiebe. Sie wurden als Diejenigen

ganze Bewegung hervorgerufen
haben, und nicht zehn, ſondern hundert Mal wurde zu
verſtehen gegeben, eher könnte es in Staat und Kirche
nicht beſſer werden, als bis die beiden genannten Männer
zurückgetreten wären. So rückhaltlos opponirte das
konſervative Organ, daß ſein freimüthiger Widerſpruch
auch den Gegnern imponirte, und nun will es plötzlich
ganz außerhalb der Bewegung geſtanden und als Zu-
ſchauer von den Dingen nur Akt genommen haben. Wir
erinnern daran, daß die Herren Kögel und Genoſſen, als
ſie berechtigte Forderungen der freiſinnigen Richtung in
Mißkredit zu bringen ſuchten, an dem Parteiblatt der
Konſervativen den unermüdlichſten Vertheidiger fanden,
und bis zu dieſer Stunde ſind die friedenſtörenden Geiſter

Erſte Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 18. December 1877.

von der „Kreuzzeitung“ in Schutz genommen worden
Oder will ſie im Ernſt behaupten, daß ſich die Herren
Kögel und Genoſſen jemals hätten angelegen ſein laſſen,
die Gemüther zu beruhigen und irgendwie ausgleichend
zu verfahren? Es wurde ein Lärm gemacht, als ginge
in der Kirche Alles wirr durcheinander, als müßte ſie der
zerſetzenden Kritik freiſinnig denkender Mitglieder erliegen
und deshalb wäre geboten, ſo raſch wie möglich die Kirchen
verfaſſung zu revidiren. Das Alles iſt unvergeſſen. Jm
Hochſommer begannen die Attaken, und jetzt zeigt ſich die
zerſetzende Wirkung nicht des Verhaltens der kirchlich
Freiſinnigen, ſondern der konfeſſionellen Ankläger. Zu
offenen Anklagen hatten ſie das Recht, aber micht zu
Verſuchen, über Herrmann und Falk hinweg ihre Richtung
als die allein rechtgläubige auszugeben. Dr. Herrmann
wäre ſchwerlich zu dem Entſchluß gedrängt worden, ſeine
Entlaſſung zu erbitten, wenn er blos mit loyalen Gegnern
zu thun gehabt hätte. Die „Kreuzzeitung“ weiß ganz
genau, wie die Dinge liefen und wie ſie im Augenblick
liegen ſie will nur plötzlich nichts wiſſen!

Bemerkenswerth erſcheint uns noch ein Artikel der
„Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“, welcher ebenfalls
ausführt, daß von einem kirchlichen Syſtemwechſel
ſchlechterdings nicht die Rede ſein könne. Wenn das
Syſtem einer milden, die dogmatiſchen und Parteigegenſätze
vermittelnden Kirchenregierung aufgegeben werden ſollte,
dieſes Syſtem, welches in Preußen Union heiße, ſo
würde ſich als lachender Erbe die Partei Hegel
melden, welche ſich faſt täglich in der Kreuzzeitung als
rettender Engel gegen den negativen, den Glauben
fälſchenden Proteſtanten- Verein aufſpielt. Aber was
kann, heißt es weiter, ein Kirchenregiment der
orthodoxen Partei machen? Darauf antwortet die
„Germania“: „Die proteſtantiſche Orthodoxie hat zu ge
ringen Boden im proteſtantiſchen Volke, namentlich in der
ſtädtiſchen Bevölkerung, als daß ſie aus ſich allein heraus,
ſelbſt unter der eifrigſten Unterſtützung der Regierung
jemals zu einer Majorität gelangen könnte.“ Das iſt
vollſtändig richtig, nicht richtig aber der Schlußſatz:
„Ohne Ultramontanismus keine Rettung
der evangeliſchen Kirche Preußens!“ Hier iſt
echt jeſuitiſch „orthodoxes Kirchenregiment“ und „evan-
geliſche Kirche Preußens“ identifizirt, während ſchon
die Geſchichte der evangeliſchen Kirche Preußens lehrt,
daß die Herrſchaft lutheriſcher Orthodoxie in der unir-
ten Kirche nicht geduldet worden iſt und nicht geduldet
werden kann. Von dem großen Kurfürſten an bis zu
König Friedrich Wilhelm III. bezeugt das die Geſchichte.
Daraus ſchließen wir: ein Syſtemwechſel kann durch den
thatſächlich vorhandenen Konflikt in unſerm oberſten
Kirchenregimente nicht herbeigeführt werden. Denn das
hieße nicht allein ein unmögliches Kirchenregiment wollen,
ſondern auch den Staat nach Kanoſſa dirigiren.

Dr. Herrmann ſoll den Kultusminiſter überzeugt
haben, daß nach Lage der Dinge die Präſidialgeſchäfte des
Oberkirchenraths beſſer auf einen anderen übergingen, weil
ihm, dem bisherigen Präſidenten, zu viel Mißtrauen ent
gegen gebracht würde. Daß Dr. Falk nicht blos gewillt,
ſondern auch in der Lage iſt, zur Neubeſetzung des
Herrmannſchen Poſtens einen Mann in Vorſchlag zu
bringen, der ganz in ſeinem Sinne die Geſchäfte führen
würde gilt für zweifellos und mit der vielleicht nicht
mehr allzu fernen Perſonal Veränderung im Oberkirchen-
rath vollzieht ſich deshalb nicht gleichzeitig ein Syſtem-
wechſel, ſondern die von Herrmann ins Leben gerufene
Kirchen- Verfaſſung wird in ſeiner Denkweiſe zur weiteren
Ausgeſtaltung gelangen. Dr. Falk hat Gelegenheit, bei
der Neubeſetzung der Präſidialgeſchäfte deutlich erkennen
zu laſſen, daß ſein Einfluß ein durch nichts ver-
ringerter iſt, und daß ſeinen Vorſchlägen gemäß
die Dinge geregelt werden. Sollte der Unterſtaatsſekretär
im Kultusminiſterium, Sydow, in Herrmanns Geſchäfte
eintreten, ſo würde damit wohl nur ein Proviſorium
geſchaffen werden, denn Sydow's Neigung entſpricht
jedenfalls das Verbleiben in ſeiner jetzigen Stelle, ſo nahe
er auch den Verhandlungen ſtand, die zum Zuſtandebringen
der Synodalordnung geführt haben.

Das neueſte „Deutſche Montagsblatt“ ſchreibt:
Die Wolken der Kanzlerkriſis beginnen ſich zu lichten.
Sind wir recht unterrichtet, ſo waren es drei Punkte, in denen
die Anſichten Kaiſer Wilhelms und ſeines Reichskanzlers aus-
einandergingen und die uns die neue Auflage der Kanzler
kriſis brachten: 1) der Fall Herrmann; 2) die Frage
eines partiellen Miniſterwechſels, 3) dieſFrage betreffs
einzelner Hofbeamten. Fall eins und zweiſindjetzt keine
Differenzpunkte mehr. Präſident Herrmann dürfte den nach
geſuchten Abſchied erhalten, aber an ſeine Stelle ein Mann
gleicher Richtung geſetzt werden. Wenn die Perſon des
Präſidenten geopfert wird, glaubt man vielen Schwierig
keiten begegnen und die „Hofpredigerpartei“ zum Aufgeben
ihres konſtanten Widerſpruchs bewegen zu können. Was
die Frage eines partiellen Miniſterwechſels anbetrifft, ſo
wird dieſelbe am beſten dahin zu beantworten ſein, daß
Fürſt Bismarck alle ihm nöthig erſcheinenden Mittel zur
Durchführung ſeines Reformprogramms erhält.
Die Hofbeamtenfrage bildet gegenwärtig allein noch einen
Differenzpunkt; derſelbe iſt aber keineswegs ein unwichti-
ger. Fürſt Bismarck dürfte aber zur Begleichung dieſer
Angelegenheit wohl ſchon in den nächſten Tagen nach Berlin
kommen. Seine Rückkehr würde alſo noch kein Beweis für
die Beendigung der Kanzlerkriſis ſein. Die Hofbeamten-
frage, wenn ſie nicht erledigt wird, könnte vielmehr die
Kriſis in der allerſchärfſten Form zuſpitzen und zum Ab-
ſchluß bringen.

Nach demſelben Blatte verlautet gerüchtsweiſe, daß
im preußiſchen Miniſterium Perſonen Veränderungen
bevorſtehen, welche mit dem neuen Regierungsprogramm
des Fürſten Bismarck aufs Engſte zuſammenhängen. Nach
den umlaufenden Verſionen träten die Miniſter Camp-
hauſen und Achenbach zurück. Dr. Friedenthal
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verließe das Ackerbauminiſterium und das Jnterim des
Miniſteriums des Jnnern, um das Handelsamt zu
übernehmen. Herr v. Bennigſen wäre für das Mini-
ſterium des Jnnern deſignirt, während über einen Erſatz
mann des Herrn Camphauſen erſt bei der Ankunft des
Fürſten Bismarck in Berlin definitive Verſtändigung er
folgen ſolle. Dieſe Gerüchte, ſagt das „D. M.-Bl.,“
kurſiren in Abgeordnetenkreiſen.
für ihre Zuverlaſſigkeit können wir daher nicht übernehmen.

ne e

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 16. Dezember. Das Abgeordnetenhaus beſchäf-

tigte fich am Freitag in ſeiner Abendſitzung in erſter Linie mit dem
wiſchen Preußen und Waldeck erneüerten Acceſſionsvertrag.

Von allen Seiten wurde bedauert, daß man, ſtatt dem bisherigen
unklaren Zuſtande durch eine vollſtändige Annexion ein Ende zu
machen, das Zwitterverhältniß der Acceſſion fortdauern laſſe. Gleich-
wohl konnte ſich das Haus nicht verhehlen, daß nach Lage der Sache
nichts übrig bleibe, als dem neuen Vertrage, der namentlich dadurch
fich von dem biéherigen vortheilhaft unterſcheidet, daß das Tomi-
nialvermögen zu den Ausgaben der Landesverwaltung mit herange-

Eine beſondere Gewähr

ogen wird, ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. Die Bedenken, die ſich f Erklärung nicht ab, ſo bleibe nichts übrig, alszdie zwei DireL bieten verſprach der Staatsminiſter ſtellen houſeyen Dieſer Vaſtſnn e den aus Lagegegen einzelne Beſtimmungen r
v. Bülow durch zufriedenſtellende Aufklärung in der Budgetkom-
miſſion, an welche die Vorlage verwieſen wurde, zu beſeitigen.
Das Haus ſetzte ſodann die Berathung des Staatshaushalts-
etats fort. Eine lebhaftere Erörterung rief nur die Frage hervor,
ob die Regierung ſei, ohne ausdrückliche Genehmigung
des Landtages den Betrieb der hinterpommerſchen Bahn zu
übernehmen. Die Budgetkommiſſion, die ſich mit der Vorberathung

ſchlages mit großer Majorität die Etatspoſition zu ſt

ektiong-

i langeAblehnung des Stengelſchen Kee

reichen.
Debatte bei und beſchloß, nach

Der Reſt des Etats wurde ohne weitere Debatte erledigt.
Leſung des Budgets iſt ſomit beendet; die dritte ſoll am Montag

dieſer Frage auf Verlangen des Hauſes befaßt hatte, verneinte
dieſelbe und beantragte demgemäß, die Geldmittel, welche die Re
gierung im Etat für zwei neue Direktionsſtellen forderte, zu ver-
weigern, bis die Regierung die Genehmigung zur Uebernahme
der Bahn nachgeſucht habe. Der Handelsminiſter hielt an ſei-
ner Auffaſſung feſt, daß dieſe Genehmigung bereits durch das Geſetz
vom 15. Mai 1856 ertheilt ſei, erklärte aber daß er bereit ſei, den
vermittelnden Vorſchlag anzunehmen, mit welchem der Abgeordnete
Stengel den Zwieſpalt zu verdecken ſuchte, indem er beäntragte,
in den Etat eine Erklärung aufzunehmen, daß durch die Bewilligung
der geforderten Geldmittel die Genehmigung zur Uebernahme der
Bahn ertheilt ſei. Mit Recht wies der Abgeordnete Lasker darauf
hin, daß das Haus niemals darauf eingehen könne, der Regierung
eine Genehmigung entgegenzutragen, die ſie ſelbſt nicht verlange und
für nicht nothwendig erkläre. Gebe dte Regierung die gewünſchte

ihren Anfang nehmen.

ProductenVBörſe.
Bernburg, d. 5. December. Producten Börſe. Das

Herannahen der Feiertage macht ſich auf unſerer heutigen Börſe durch
einen ſchwächeren Beſuch derſelben ſchon geltend. Auch die Geſchäfte
ſowohl in Getreide als auch in Zucker waren nicht belangreich
Hinzuzufügen haben wir noch den Verkauf eines Poſtens von 10000
Ctr. diesjährige Zuckerrüben à 1 welchen eine Zuckerfabrik, die
mehr Vorrath an Erſteren beſitzt, als ſie verarbeiten kann, an eine
Andere abgelaſſen hat. Die Cöourſe geſtalteten ſich folgendermaßen:
Weizen pr. 2000 Pfd. 190-—200, Roggen 150-—160, Gerſte 180 212
Hafer pr. 2000 Pfd. netto 140 --160, Mais 160, Lupinen gelbe
145, Oelkuchen pe. Etr. 8--8,75, Weizemehl 00 15,75, Roggen-
mehl 0 11,25, Graupenfutter 7,25 Weizenkleie 5,00, Rohzucker
969 3050, Rüben-Spiritus pr. 10,000 L. 48,50, Melaſſe pr. Etr,
3,80 4,00, Chiliſalpeter 16,25, Peru Guano 13,75, Ammon.
Superphosphat 13,90.

Bekanntmachungen. Oerte.Loose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Alhertvereins zu Dresden
F. sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Süehs. Landes- Lotterie

Herren H. A. Ronthaler in Dresden,
Erauz Kind in Leipzig,

J. Barck (0, Anvoneen-Expedition, Halle 4/8.

Hydrantausflußhahnes.
Beſtellungen nehmen

Herr C. D.
z C.

ebenfalls entgegen.

Metallwaaren- Fabrik

Dempf. Ressel-Armaturen,

geſch
2) den an diebeiden Ausfluß Oeffnungen angeſchraub-

ten Schläuchen kann je nach Bedarf dem einen
oder andern, oder beiden zugleich Waſſer gegeben
oder daſſelbe entzogen werden;

3) durch die Kurbel und Schnecke iſt der Gefahr vor
gebeugt, durch zu raſches Schließen eine Beſchä-
digung der Waſſerleitungsröhren zu veranlaſſen.

Proſpecte und Preiscourante ſtehen zu Dienſten.
Den verehrlichen FeuerwehrCommando's und Behörden empfehle ich dringend

die Anſchaffung dieſes bei Brandfällen überaus praktiſchen und leicht handlichen

Neu cConstruirter, patentirter

A al r e R C M an h a
mit kupfernem Aufsteigrohr

von

Gustav Dittler,

Messing-Giesserei,

Wasserleitungsgegenstände

Pforzheim
(Daden).

raubt iſt, kann ſofort geöffnet werden;

agirus in UlmS in Dresden

Auction.
Freitag den 21. December C.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere ich
gr. Rittergaſſe Nr. 9 (Roſenbaum)
verſchied. Möbel, Federbetten, Klei-
dungsſtücke ſowie Rum, Arac, Wein,
Punſchextract, Cigarren c.

W. Elste, Auct.-Commiſſar.
Gutsverkauf!

Ein ſehr ertragfähiges Landgut
mit 600 Morgen ſoll beſonderer
Verhältniſſe halber verkauft wer
den. Auskunft durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.
Geſchäſtshans- Verkauf.

Jn einer Kreis- und Garniſon-
ſtadt, Herzogthum Anhalt, von
18,000 Einw. mit hohen Schu-
len, Schifffahrt und vielen
Fabriken, iſt ein ſchönes Ge-
ſchäftshaus mit Garten u. Ein-
fahrt, dicht an d. Bahn gelegen,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.
für Fleiſcher u. Schmelzerei,
Materialgeſchäft, Bäckerei,
Stellmacher u. Wagenbaue-
rei rc. Gefäll. Offert. erb. unter
Z. Z. 131 bei Haasenstein
C Vogler (F. Winter) in
Bernbürg. [H. 54688.

Eine anſtändige, nicht ungebil-
dete, auch nicht unbemittelte
Wittwe, hohe 40., wünſcht mit

Eignet ſich vorzüglich gr. Märkerstr. 23.

Ein ſehr ſchönes Grundſtück
in Halle a/S., beſtehend aus
Vorder- und Hinterhaus (incl. 12
Zimmer nebſt Kammern), worin Ma-
terialwaaren Handlung, Schnaps-
ſchank und Bäckerei mit ſehr gutem
Erfolg betrieben wird, iſt mit 3000

Anzahlung ſebr billig zu ver-
kaufen. Unterhändler ſtreng verbe-
ten. Adreſſen unter F. 888. durch
u. a osse in Halle a/S.
erbeten.

III
aus dauerhaftem, feſtem
Papier Hanf, Schrenz,
Halbweiß, Blau u. Roth e.
gut gearbeitet, auch bei
leineren Poſten ſehr billig,

ebenſo alle Sorten
Düten-Papier.

er.
nahe am Markt.

Wittebeſte Waare FVad. Beyer
in Ohemnta) in allen gang-
barſten Sorten namentlich
mache ich darauf aufmerk-
ſam, daß ich ebenſoviel
leere Flaſchen, wie volle
von mir gekauft werden,

einem nicht ungebildeten, ſoliden
Mann, wohlgemeinten Charakters,
angemeſſenen Alters in Verbindung
zu treten. Wittwer, Beamte, oder
die ſonſt eine ſichere Exiſtenz beſitzen,
und geneigt ſind, mögen ihre Adreſſe
unter C. R. 1829. in der An

zu 5 Pfg pr. Stück zurück-
nehme.

v JGr. Okt.Sgr. Märkerstr. 23.
nahe am Markt.

noncen- Expedition von Ru- Einige tüchtige Lackirergehülfen Leipzig, kl. Windmühlengaſſe i. nach der kl. Ulrichſtr. verloren, g.

ſowie alle Sorten Stearin-

Altarkerzen, empfiehlt

Wein-, Bier u,

NB.
Kitzinger,

aunfimerksam

Pensionat.

das Gymnaſium oder die Real-

ſuchen ſollen, finden in einer acht-
baren Beamtenfamilie in Weimar
zu Neujahr oder Oſtern 1878 Auf-

nahme auch kann auf Wunſch Mu
ſikunterricht ertheilt werden. Adreſ
ſen poſtlagernd Weimar sub M.
M. 4 430 foeo. erbeten.

Hr. Schmidt wolle ſeine Adr.
X. V. Z. bei mir abholen laſſen.

Stückrath.
Wegen Aufgabe meines Droſch-

kengeſchäfts ſtehen die Pferde von
heute ab zum Verkauf, darunter
befinden ſich ſchwere und leichte.
R. Beyer, Weidenplan Nr. 9.

Reelles Heirathsgesuch.
Für die Tochter eines Hotel

lin, Reichenberger Str. 169.

oder auch ſpäter eine Stelle. Adreſſe
J. K. poſtlagernd Berga a Elſter.
Kutſchwagen, Schlitten,

Geſchirre in gr. Auswahl, dabei
ſehr ſchöne Landauer, Naturholz
u. Ponnywagen, fortw. zu verk.

C. Krause

Paraffin (Brillant)- und Stearinkerzen in allen Packun-
gen, Parafſin-Baunmlkerzen, bunt, 15, 24, 30 u. 40 St.

pro Packet oder Kilo à 50 Pfennige,

weißen und gelben Wachsstock, Pyramiden, auch

C. e Sicht- u. Srifenfahrik.Wilkederverkäöufer erhatten Bahbnats.
Herrn Moritz Langhein in Chemuitz, h nighein i bie Weihnachtstiseh:H. Reinhardt in Bautzon, ARWünmn Schoch

X

Kulmbacher, Pilsener,ächt engl. Porter und AIe ete.
stets hochſein.

Anch mache anf mein grosses
C Cigarren lager

und verkaufe auch
Viertel-Kistchen à 25 Stück.

Ein auch zwei Knaben, welche

ſchule der Reſidenz Weimar be

heranwachſende Mädchen.

und W'achsbaumkerzen,

n M oestker.10 Poſtſtraße 10
empfiehlt für den

encddlelssohn,
Lieder ohne Worte,

eleg. gebd. Quart-Ausg.
4, Octav Ausg. 2.50.Frühstücksstube

empfehlt z Der fröhlichec 250ihre reellen vorzüglichen e Tänger.
W n n 21 leichte Tänze f. Pfte. nach

(in ganzen v. theilweis in halben FIaschen) Strauß, Fauſt, Labitzky u. A.

als nur 3.J Ja W. l ur SMosel-Weine: Bordeaux-Weine: „Zann, Winterabende,
Zeltinger, St. FEnülien, n I. enth.: 59 Opernrauneherger, St. azliüen, Band II. 38 t pripourrise hshöfer. Pontet Cauet, s à Bd. 6 fur nurRhein-Weine: Margenanx Fnleseot, s

z 5 Ohateanx Begehevilte, h JnſtructivesNeid sheimer r e e fruetivesu 0. Citran,Forster Riessling, Jugend-Alhumt heimer do. BRenumnmont,Geäen c 0. Fa oSse, 157 Opern, Lieder u. Tanziebfranenmileh, do. La ſitte. Melodien m. Bezeichn des FinHohannisberger, gerſatzes. gebd. nur 5Marcobrunner Austese, Dham agner: wegteFiverze: e Patintg verse: e e e c imitza-,Bnerry, n range ComnP., Fledermaus, Angot c. TänzePoriwein, Koch fils Sillery, J Potpourris f. Pfte. Senze
Dry Madeira, Gontte d or, St Walzer etRuster Ausbruch, Denz G Geldermann, ranss- W alzer e te.
Marsalla ete, Heidsiäck Füonopole, Ftereoscop-

Apparatée, deutſche
und amerikaniſche Patent-App.

7 1

b. a *5 u. ſchwarz
in größter Auswahl billig bei
A. I40estler, Poſtſtr. 10.

Kelbraer,

e ä
Stadt Thenter.
Dienstag d. 18. December.

29. Vorſtellung im II. Abonnement.
Neu! Zum erſten Male: Neu!

Tante Thereſe
53 3 1Schauſpiel in 4 Acten v. Paul Lindau.
Schauſpielpreiſe.

Das dritte Abonnement
beginnt mit Ende dieſer
Woche und werden Abon-
nemen!s. Billets zu den ver-
ſchiedenen Plätzen von heute
Dienstag den i8. December
an im Theaterbüreau, Bar-
füßerſtraße Nr. 5, veragb-
folgt.

schon in
Naiie, in der Pfeſferschen:

Buchhandlung iſt zu haben
er Steppenvogel oder der
ag des Glücks. Eine Er

zählung aus
dem Grenzerleben Mexicos. Für die
reifere Jugend von Nichard Albrecht.
Mit 8 Bildern in Farbendruck. Zweite
Auflage. Verlag von Schmidt u.
Spring in Stuttgart. Elegant car-

tonnirt. 6. Et GFine ErIn ſtrenger Hand. zählungfür
Von M. Er-

mann. Verlag von Schmidt u. Spring
in Stuttgart. Eleg. in Leinwand ge-
bunden. 3.

18Stummnsdortf!
Versammlung des landw. Ver-

eins Mittwoch den 19. Dechr. c.
Um zablreiches Erscheinen der
geehrten Mitglieder wird gebe-
ten. Auch Güäste baben Zutritt.

Der Vorstand
h

Schon wieder haben wir den

jeder Art beförAnzeigen dert porto und
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die
Annoncen- Expedition von Hana-
stein Vogler, Haupt-bureau Halle, gr. Märkerſtr. 7 on wieder h
und die Agenturen Verluſt eines geſchätzten Mitgliedes

gr. Ulrichsſtraße Nr. 52, zu beklagen, indem der Königl.
Klausthorvorſtadt Nr. 6a, Kreiesgerichts-Rath Herr Voſſe,

Ritter des rothen Adlerordens 4.
Klaſſe, am 15. d. M. nach längeren

Leiden ſanft entſchlafen iſt.
Der Verewigte hat dem unter-

zeichneten Kollegio ſeit 1852 ange
h hört, und ſeine hervorragende juriſti-
ſche Bildung, vereinigt mit prakti-
ſcher Tüchtigkeit, reicher Erfahrung
und perſönlicher Liebenswürdigkeit,
befähigte ihn in ſeltener Weiſe zu
einer ſegensvollen Thätigkeit in
unſerer Mitte.

Sein Andenken als das eines
werthen Freundes und Kollegen

Donnerstag den 20. December
I2. gr. Sympb.-Coucert

Orcheſter 40 Mann).
Programm in nächſter Nummer.

W. Halle.
Ein Damenſtiefel vom Bahnhof

werden wir dauernd in Ehren halten.
Halle, den 16. December 1877.dol Mosse in Halle a/S. finden ſofort Stellung bei R. B. abzugeben kl. Nlrichſtr. 34niederlegen. Werner, Ranniſcheſtraße 16.

Kebaue

lohn.
Ein entlaufen. Gegen Be-

auergaſſe 7 zurückzug. im Hofe 1 Treppe.
m —ZZZTZZDZDIrSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Ha

Der Director und die Mitglieder
des Königlichen Kreisgerichts.
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Zweite Beilage zu I 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 18. December 1877.

Telegraphiſche Depeſche.
London, 16. December. Das „Reuter'ſche Bureau“

meldet aus Konſtantinopel von heute, es cirkulire dort
das Gerücht, daß England ohne vorheriges Einvernehmen
mit der Pforte, von freien Stücken bei Rußland über
die etwaigen Friedensbedingungen ſondirt habe
und daß der Pforte mitgetheilt werden würde, Rußland
würde jetzt aber nur in dem Falle, daß direkte Ver-
handlungen ſtattfinden, einen Frieden zugzeſtehen, im Falle
einer Mediation würden die Friedensbedingungen ungleich
härtere ſein. Ferner meldet das gedachte Bureau aus
der türkiſchen Hauptſtadt, obſchon man ſich ein kriegeriſches,
zum äußerſten Widerſtande entſchloſſenes Anſehen gebe, ſei
doch die friedliche Strömung ſehr ſtark und als erſtes
Symptom einer ſolchen werde ein Miniſterwechſel anzu
ſehen ſein. Trotz ſcheinbarer Ruhe herrſche bei der Be
völkerung von Konſtantinopel große Unzufriedenheit und
in den Straßen der Stadt würden aufrührige Plakate an
geſchlagen. Die Thronrede des Sultans habe in den
diplomatiſchen Kreiſen Konſtantinopels einen ungünſtigen
Eindruck gemacht. Der Eingang der Cirkularnote, in
welcher die Pforte die Mediation der Großmächte anrufe,
ſolle von mehreren Mächten beſcheinigt worden ſein.

Ueber den Fall von Plewna
bringen „Times“ und „Daily News“ eine Reihe von Ein
zelheiten, aus denen wir im Folgenden das Weſentlichſte
mittheilen

Schon am Freitag, d. 7. Abends, war es den Ruſſen bekannt,
daß Osman Paſcha einen Ausfall plante, und ſie p ihrerſeits
umfaſſende Vorbereitungen, um ihn gebührend zu empfangen Tag
und Nacht wurden die Laufgräben mit Truppen beſetzt gehalten;
alle Poſten wurden verdoppelt und verdreifacht, die Diviſions und
Regimentscommandeure angewieſen, ſich in ſteter Bereitſchaft zu
halten. Sonnabend und er vergingen indeſſen, ohne daß bei
den Türken eine Bewegung entdeckt worden wäre. Jnzwiſchen war
das Wetter mehrere Tage hindurch naßkalt geweſen und ſchwere
Wolken hingen am Himmel. Dieſe entluden ſich am Sonntag Mit
tag in einem Schneefall, dem erſten dieſes Jahres. Gegen fünf r
Nächmittags war die ganze Gegend in Schnee gehüllt und dieſer fuhr
fort, in dicken Flocken herunterzufallen. Allenthalben herrſchte Stille,
die nur ab und zu durch einen Geſang ruſſiſcher Soldaten und durch
das langgezogene Rollen eines Kanonenſchuſſes unterbrochen ward.
Jn Ozudol, dem Hauptquartier Skobelew's, kam bei Anbruch der
Dämmerung ein u mit der Nachricht an, daß Osman ſeinen
Soldaten dreitägige Rationen, je 150 Patronen ſo wie je ein Paar
neuer Sandalen hatte vertheilen laſſen und daß allem Anſcheine nach
die Eoncentration ſofort beginnen werde. Um 10 Uhr brachte ein
zweiter geradeswegs von Plewna kommender Spion die Meldung,
daß die Concentrirung in der Nähe der über den Wid führenden
Brücke begonnen habe. Wenige Minuten darauf traf ein Telegramm
von der Nordſeite mit der Nachricht ein, daß dort eine ungewöhn-liche Bewegung von Lichtern in Plewna beobachtet worden ſei n

ter ſteter Erwartung verſtrich eine Stunde nach der anderen. Der
Schneefall hatte aufgehört, ſchwarze Wolken flogen raſch dahin und

entſandten dann und wann eine Hagelſchauer. Um 3 Uhr in der Frühe
kam ein Spion mit der Nachricht, daß die Türken mit der Räumung
der Kriſching-Redouten begonnen hätten und daß ſie binnen Kurzem
ſämmtliche auf dieſer Seite gelegene Stellungen verlaſſen haben wür-
den. Er ſei bereit, ſo ſage er auf Befragen, die Truppen nach den
Kriſchina-Redouten zu führen auf die Gefahr hin, niedergeſtochen zu
werden, wenn ſeine Worte ſich als unwahr herausſtellen ſollten.
Daraufhin ertheilte nun Skobelew den Befehl zum vorſichtigen Vor-
rücken der Truppen. Dies geſchah und die Stellungen wurden ein-
enommen. Hier fanden die Ruſſen nur einige wenige Türken vor,
ie den Auftrag hatten, die Wachfeuer zu unterhalten. Die einge-

nommenen Werke wurden ſafort in gehörigen Vertheidigungszuſtand
verſetzt, damit den Türken, falls ſie anderwärts zurückgeſchlagen wür-
den, und ſich nicht ergeben ſollten die Wiedereinnahme der verlaſ-
ſenen Stellungen verwehrt werde. Jnzwiſchen war die Morgendäm-
merung angebrochen. Plötzlich ließ ſich der Donner von dreißig bisvierzig Geſchüpen vernehmen und bald darauf miſchte ſich das ſcharfe

Knattern des Gewehrfeuers dazwiſchen. Jm großen Hauptquartier
Bogot war Alles bald auf den Beinen. Der Kaiſer und ſein

efolge jagten, ſo raſch die Pferde ſie tragen konnten herbei und
nahmen in einer auf dem Höhenrücken von Radiſchevo gelegenen
Redoute Stellung, um den des Kampfes zu beobachten Eine
Telegraphenleitung verband die Redoute mit allen Punkten der Ein
ſchließungslinie und jeden Augenblick wurden dem Kaiſer Draht-
berichte übergeben, die von allenthalben her eintrafen. Das aus dem
WidThale herüberſchallende Geſchütz- und Kleingewehrfeuer war indeß
ſtärker geworden und zwiſchen den jenes Thal einſchließenden Höhen
zügen wirbelte der Pulverdampf in die Luft. Osman Paſcha hatte
während der Nacht ſeine ſämmtlichen Stellungen von ihef bis
Kriſching geräumt und den größeren Theil ſeines Heeres auf zweiBrücken, der ſchon früher beſtehenben und einer neuerdings erbauten,

über den Wid geführr. Sobald die Morgendämmerung weit genug
vorgeſchritten war, um die Unterſcheidung von Gegenſtänden zu
ermöglichen machte er eine Demonſtration en die rumäniſchen
Stellungen in der Richtung von Opaneſch und Suſurlu. Den wirk
lichen Angriff gegen die Stellungen der Ruſſen rechts von der nach
Sofiag führenden Straße leitete Osman ſelber. Hinter einer dichten
Reihe von Gepäckwagen, die von Ochſen gezogen wurden, rückten die
Türken ſo weit als möglich vor, um ſich dergeſtalt vor dem ſchreck-
lichen Hagel von Gewehrkugeln, Shrapnels und Granaten zu decken,
mit r “7 die Ruſſen ſie überſchütteten. Dann brachen ſie hinter
rer Deckung hervor und warfen ſich in ſtürmiſchem Andrange auf
die Vertheidiger einer rechts von der Straße nach Sofia gelegenen
Redoute, die ſie nach tapferer Gegenwehr den Ruſſen ſammt ſechs
darin befindlichen Geſchützen wegnahmen. Der erſte Gürtel der Ein

war damit duürchbrochen dahinten lagen aber noch zwei
inien, welche die Türken zu J gehabt hätten. Von

Seiten der Ruſſen ward ſofort ein heftiges Geſchützfeuer auf die ver-
S gegangene Redoute und die dahinter ſtehenden türkiſchen Ver
tärkungstruppen eröffnet und über eine Stunde lang unterhalten.
ann rückte die erſte Grenadier-Brigade gegen das Werk vor und

es erfolgte in der Batterie ein ſchreckiches Handgemenge, in welchem
die Türken ſich mit derſelben Tapferkeit und Zähigkeit wehrten, die
ihnen zuvor von ihren Gegnern entgegengeſetzt worden war. Die
meiſten ließen ſich auf dem Platze niedermachen, nur wenige ent
kamen. Bald war auch der Reſt der türkiſchen Angriffscolonne bis
an das WidUfer zurückgeworfen. Jnzwiſchen war es '/9 Uhr ge
worden und der Ausfall der Türken in Wirklichkeit nicht gemacht.
Dennoch ſammelten ſie ſich hinter dem Uferrande des Wid nnd nah
men das Feuergefecht wieder auf. Und ſo dauerte die Schlacht unter
unaufhörlichem Donnern zahlreicher Geſchütze noch vier Stunden lang

bedeutend, denn beide Armeen befanden ſich hinter Deckungen. Mittle“
weile fingen die Rumänen an, gegen die rechte Flanke des türkiſche!
Heeres h während die Ruſſen ſich anſchickten den linken
Flügel au zurollen. Auf allen Seiten eingeſchloſſen und mit der
Ausſicht auf gänzliche Vernichtung, ſobald die convergirenden Truppen
bis auf Schußweite herangerückt ſein würden, beſchloß Osman
Paſcha, das nutzloſe Hinopfern ſeiner tapfern Streiter zu ver
meiden, und ſtreckte um 12 Uhr die Waffen. Der Geſammt
verluſt des Tages n nach der eigenen Angabe des Groß-
fürſten Nikolaus auf ruſſiſcher Seite 1500 Mann auf rumäniſcher
bedeutend weniger und auf türkiſcher zwiſchen 5- und 6000. Außer-
dem büßte der Sultan durch die Capitulation 27,000 waffentra-
gender Mannſchaften ein, abgeſehen von denen, die krank und ver
wundet in Plewna zurück geblieben waren. Entgegen den bisher

Angaben war es übrigens nicht Mangel an Lebensmitteln,
er Osman zwang, das Aeußerſte zu wagen er hatte noch für

drei Wochen Vorräthe ſondern der Ausbruch anſteckender Krank
heiten im Orte, der ihn bewog, dieſen zu verlaſſen, um wo möglich
doch einen Theil der Seinigen zu retten. Letztere Darſtellung findet
ſich indeß blos in der Correſpondenz der Times. Eegen ſie ſcheint
der Unſtand zu ſprechen, daß der Großfürſt Nikolaus und der Fürſ
von Rumänien es für gerathen hielten, in der angeblich verpeſteten
Stadt zu übernachten. Doch kehren wir zur Geſchichte der Ueber
abe zurück. So wie die weiße Flagge aufgehißt war, kamen tür
iſche Soldaten mit ihren Gewehren in der Hand oder über die

Schulter gehängt zu den e über die Brücke. Dieſe gingen
ihrerſeits hinüber auf die türkiſche Seite, aber das Gedränge war
ſtark und wurde mit jedem Schritte ſtärker. Wenige Hundert
Schritte a der Brücke ſteht am Wege das kleine Haus, in dem
Osman Paſcha verwundet liegt. Das Gedränge vor demſelben war
ſo arg, daß man nicht bis zur Schwelle vordringen konnte. Drinnen
aber befanden ſich bereits die Generäle Ganetzki, Steukow nebſt ande
ren, die ſich zu ihm begeben hatten. Raſch wurde die Uebergabe
feſtgeſtellt. Sie war eine unbedingte. Osman fügte ſich ohne Zö
gern dem Unvermeidlichen. Wie hätte er auch anders können, nach
dem er, um den Ausfall zu verſuchen, alle ſeine feſten Stellungen
hatte aufgeben müſſen und dieſe mittlerweile durch die Ruſſen beſetzt
worden waren! Weiterer Widerſtand war unmöglich, und ſo ergab
er ſich denn mit ſeinem tapferen Heere, mit dem er die nun be-
rühmte Feſte ſo lange vertheidigt, in drei offenen Schlachten die
beſten Truppen Rußlands geſchlagen und den ganzen Feldzugsplan
des Gegners vereitelt hatte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen und Umgebung,
d. 15. December. Jn Zeitz im am vorgeſtrigen Abend
ein ſchwerer Verbrecher, der Handarbeiter und Händler
Friedr. Aug. Winkler aus Wintersdorf (Altenburg), der
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt war, entſprungen.
Bis jetzt iſt man des Geflohenen noch nicht habhaft ge
worden. Jn Camburg verunglückte in dieſen Tagen
in der Würchhäuſer Dampfbrauerei der Brenner, ein
junger Mann, dadurch, daß derſelbe auf die Riemſcheibe

fort. Die Verluſte auf beiden Seiten wären nun aber nicht mehr
fiel, von der Transmiſſion erfaßt wurde und durch Zer-
quetſchen ſeinen Tod fand.

5] Das Muttermaal.
E(Schluß.)

Durch Lübecks Thor bewegte ſich ein Zug von zehn
muthigen Reitern, hinter ihnen ein für damalige Zeiten ele-
ganter Reiſewagen, der vor Jünkens Hauſe hielt. In der
Stadt war durch Jünkens das Gerücht verbreitet, daß ein
reicher Herr ſeine entflohene Tochter ſuche und von der jungen
Frau hieß es, daß ſie gut geträumt habe. Siehe, Tronda,
hier iſt ein Vater aus dem Traum, wenn's doch der Deinige
wäre, ſprach Henrik Jünkens, indem er den Eintretenden
als Herrn Gerhard Wiebke vorſtellte, Tronda ſah ihn
ſtarr in's Geſicht.

Wie hieß denn Euer verlornes Kind, Herr Wieble?
fragte Henrik. Ach Gott, mir ſtehen immer Thränen in
den Augen, wenn ich ihren Namen ausſpreche, Tronda hieß
ſie. Mein junges Weibchen iſt eine Namensſchweſter von
ihr, aber Eure Tochter? es giebt wohl mehr Tronda's
Mag ſein, lieber Jünkens, und doch, wo ſtammt Euer
liebes Weibchen her? Von Gottland, Herr Wiebke,
Seeräubern iſt ſie entflohen.

Junge Frau, ſprach der Handelsherr, Ihr ſeht mich ſo ver
wundert an, findet Jhr Aehnlichkeit mit Euerm Vater an
mir? Ja, werther Herr, mein Bater braunen Bart hatte,

Tronda ſich noch beſinnen kann. Nun, Du ſcheinſt
vorbereitet zu ſein, erſchrick nicht, liebes Kind, hat nicht Deine
Halskette die Buchſtaben T. W. und Dein linker Arm ein
beſonderes Merkmal?

Auf dieſe Fragen flog Tronda in des Vaters Arme
unter Freudenthränen rufend: mein Vater, mein lieber Vater!

ſeit dreizehn Jahren, Dich Tronda nicht geſehen hat,
meine Mutter noch lebt? Ja, mein Kind, ſie lebt und
freut ſich, Dich an's Herz zu drücken.

Als Theilnehmer an der unendlichen Freude erſchienen
auch von Geſchäftswegen zurückkehrend die Brüder Jan und
Elias, um Herrn Wiebke zu begrüßen, dem ihre Firma wohl
bekannt war. Unſere Väter, liebe Herrn, ſtanden im beſten
Verkehr mit einander, welche angenehme Erneuerung einer
alten Verbindung! Bei Euch habe ich mein verlornes einziges
Kind wiedergefunden und in einer ſo glücklichen Ehe,
Gott ſei geprieſen, der meine täglichen Gebete erhört hat!

Nur durch inſtändiges Zureden wurde Gerhard Wiebke
bewogen, einen Tag in Lübeck zu verleben, dagegen mußten
Jan und Elias Jünkens verſprechen, morgen mit dem Frühe
ſten den Reiſezug zu begleiten und dem Einzuge der jungen
Leute in Blankeneſe beizuwohnen, eine freundliche Forderung,
welcher die Brüder um ſo lieber nachgaben, weil ihnen eine
Verwanvtſchaft mit dem reichen Hauſe Wiebke auch weſentliche
Handelsvortheile verſprach. Der Rathsmeiſter Halkung,
welcher durch keine Zwiſchenreden die Ausbrüche allgemeiner
Heiterkeit unterbrach, machte ſich doch bemerklich, indem er
ſich lächelnd die Hände rieb und im Zimmer auf und abging.
Daher machte Henrik den Schwiegervater beſonders aufmerk
ſam, daß der Klugheit des Mannes allein der glückliche Fund
zu verdanken ſei. Ei ja, lieber Sohn, es geht nichts über
einen klugen Diener der Juſtiz, ich habe ihn ſchon, fuhr
Wiebke fort, meine herzliche Verbindlichkeit ausgedrückt, und
damit Jhr ſehet, lieber Rathsmeiſter, daß Gerhard Wiebke
ein Mann von Wort iſt, Jhr wißt was ich gelobte,
dieſe Verſchreibung auf ein hieſiges Haus enthält meinen
Goldd ank.

Herr Wiebke, ſtotterte Halkung, über dreizehn Jahre er
ſtreckt ſich doch Eure Zuſage nicht, das iſt ja Verfallszeit.
Mit Nichten, Liebſter, ich habe keinen Termin feſtgeſetzt, Eure
Weigerung, den Beweis meiner Dankbarkeit und Pflichter
füllung anzunehmen, würde mich betrüben, und außerdem bin
ich Euch noch zu jedem Gegendienſt verbunden. Solche ein-
dringlichen Worte machten den guten Halkung gefügig, und
gern gab er auch der Bitte nach, die Feier des ſchönen Tages
in Jünkens Hauſe durch ſeine Gegenwart zu erhöhen.

Die Rückreiſe nach Blankeneſe dauerte zwei Tage. Zwei
der beſtberittenen Begleiter waren vorausgeeilt, der Frau
Dorothea die Ankunft der lieben Gäſte zu melden Die
harrende Mutter hatte ſchon einige Stunden am Elbufer ge
ſtanden nahe bei der Steintreppe, von welcher einſt die
Tochter aus ihren Armen geriſſen war, jetzt lauſchte ſie
hinter einem Gebüſch, um die erſten Worte des geliebten Kin-
des zu vernehmen. Die Reiſigen, welche in Hamburg
einen Kahn beſtiegen hatten, landeten an der Treppe und vie
Mutter hörte deutlich: hier, lieber Vater, Tronda ſpielte und
Stortebeker ſie raubte.
Verſteck und konnte vor freudigem Schluchzen kaum ausrufen:
Gott, mein Kind! es erinnert ſich noch an den Schreckens-
tag, meine geliebte Tronda; ich habe Dich wieder!
Mutter und Tochter hielten ſich lange freudig umarmt, Freude
verſchloß den Mund.

Beim Eintritt in das väterliche Haus wollte Tronda
unwillkürlich in ein Zimmer linker Hand gehen, in die ehe
malige Kinderſtube. Weißt noch Beſcheid, mein Herzchen, wo
Du immer geſpielt haſt? fragte die Mutter, komm nur in
Vaters Stube, da iſt's hübſch warm, und was ſagte die
junge Frau zuerſt? Ach Mutter, mein Stühlchen, meine Puppe,
hieß Gretchen, legte ſie in die Wiege!

Die Geſellſchaft war erſtaunt, wie tief die Eindrücke aus
der Kindheit haften, Frau Dorothea nahm der Tochter den
Reiſemantel ab und ſtreifte den linken Aermel in die Höhe,
indem ſie das Muttermaal mit Küſſen bedeckte. O lieber
Gerhard, was habe ich geweint, als ich das böſe Feuermaal
nach der Geburt des Kindes entdeckte und nun hat es der
liebe Gott geſegnet, daß Tronda daran als unſer Kind er-
kannt iſt! Alſo Frau Wiebke und ihr Eheherr nickte mit
feuchten Augen.

Daß die Bewohner des damals noch kleinen Ortes
Blankeneſe an der Freude des Hauſes Wiebke innigen An
theil nahmen daß Henrik Jünkens mit ſeiner jungen Frau
bei den Schwiegereltern ſich häuslich niederließ, daß Herr
Wiebke durch ihn wieder zum Entſchluß kam, die Jüngerſchaft
mit Mercur zu erneuern, daß aber Frau Tronda ihre Eltern
nach etwa einem halben Jahre mit einem kräftigen Enkel be-
glückte, das haben kluge Leſer und Leſerinnen wohl ſich
ſelbſt ſchon gedacht und geſagt.

Zur Vollſtändigkeit fügen wir noch hinzu, was ſich im
Jahre 1402 begab. Die Vitalienbrüder hatten ſich nämlich
wieder zahlreich geſammelt, um ihr Raubhandwerk an der
wenig beſchützten Nordküſte Deutſchlands zu treiben, mehrere
Seeplätze hatten mehr von ihnen auszuhalten, als von irgend
einer andern Plage, indem der Handel in weitem Umfange
gelähmt wurde. Dieſem Uebel zu begegnen, hatten die Hanſa
ſtädte, unterſtützt durch Mannſchaften der Landleute, eine an-
ſehnliche Flotte geſammelt, mit welcher an der Nordſeeküſte
gekreuzt wurde. Nicht an Mannſchaft, wohl aber an Erfah
rung und Kühnheit waren die Seeräuber überlegen, Klaus

Da trat Frau Dorothea aus dem

Stortebeker mit Wigman und den beiden ſchon genannten
Götke und Wibold waren die bewährten Anführer, die ihre
Schiffe bei der Jnſel Helgoland zuſammen hielten, damit ſie
jedem Angriff die Spitze bieten könnten.

Der König von Dänemark wie die Herzöge von Mecklen
burg, denen die Vernichtung der räuberiſchen Sippſchaft am
am Herzen lag, hatten die Hanſeaten durch einige Mann-
ſchaft mit Feuerbüchſen unterſtützt, ſo daß es gewagt werden
konnte, die Feinde zu überfallen. Der Angriff geſchah bei
der genannten Jnſel in der Abenddämmerung, doch da der
Kampf, der bis in die Nacht dauerte, unentſchieden blieb,
ſo waren die Feinde nur in Nachtheil durch mehrere Leucht
feuer, welche auf dem Felſen von Helgoland angezündet
wurden, und durch die Blitze, welche aus den Büchſen fuhren.

Die Hauptanführer der Vitalianer kämpften, um nicht
erkannt zu werden, auf einem der kleinſten Schiffe, allein
grade dieſes wurde von den Hanſeaten genommen und in der

Nacht abgeführt. Am anbrechenden Tage war das Meer um
Helgoland gereinigt, woraus die Hamburger ſchließen zu kön-

nen glaubten, daß die Feinde, ihrer Führer beraubt, die Flucht
ergriffen hätten.

Nun ging es an die Unterſuchung der Namen von den
vier Gefangnen, die jedoch trotzig ſich weigerten, ihre Perſön

lichkeit zu bezeichnen. Die Richter zu Hamburg waren der
Anſicht, ihren Gefangnen Freiheit zu geben, wenn dieſe nicht
zu den Hauptleuten gehörten, damit nicht etwa Stortebeker,
wenn man ſeinen Leuten an das Leben gekommen, zu neuer

Rache entflammt würde, denn er war der Mann, den man
zu fürchten hatte.

Bei dem hartnäckigen Verſtummen der Raubgeſellen kam
einer der Richter auf den geſcheuten Einfall, die Identität
der vermutheten Anführer feſtſtellen zu laſſen durch eine Per
ſon, die früher unter dem wilden Volke gelebt hatte, es
war Frau Tronda Jünkens. Freilich durfte ſie nicht wiſſen,
daß von ihrer Ausſage Leben und Tod abhänge, allein die
Richter wußten es zu veranſtalten, daß ſie, wie zufällig, den
in Ketten gehenden Sträflingen an dem Arm ihres Mannes
begegnete.

O Gott, lieber Jünkens, laßt uns von hinnen eilen,
das iſt Stortebeker, wenn der mich mit den andern Räubern
Wigman, Götke und Wibold ſieht, ſo re'ßt er ſich los und
dann wehe mir! ſprach das ſanfte Weib.

Ein Rathsherr, der dem Ehepaar heimlich zur Seite
gegangen war, wußte nun genug.

In dem peinlichen Verhör wurden den Räubern auf den
Kopf zu ihre Namen genannt.

Ja doch, Jhr armſeligen Krämer, glaubt Ihr nicht, daß
ich weiß, wer geplaudert hat? Jch habe die kleine Hexe wohl
erkannt, als ſie an uns vorbei ging, hätte ich ahnden können,
daß ſie mich verrathen würde, ſo hätte ich ihr ſchon auf
Gottland den Hals umgedreht, nun ſollt Jhr's auch hören:

ich bin Klaus Stortebeker, vor dem Jhr Memmen Euch
fürchtet wie vor der Hölle; dieſe hier ſind meine treuen Ge
lährten Wigman, Götke und Wibold, macht jetzt nicht
lange Umſtände und dreht Euern Hanf zurecht, damit Jhr
ruhig ſchlafen könnt, wenn Klaus Stortebeker Seilers Tochter
gefreit hat.

Der grimmige Geſell verſtummte mit ſeinen Gefährten.
Jhnen iſt geſchehn, wie es begehrt wurde, und mit dem

Tode der Anführer verſchwanden die Vitalianer aus der
Geſchichte.
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TaubſtummenAnſtalt.
Für folgende Weihnachtsgaben

Von den Paro-herzlichen Dank:
chieen Markröhlitz 4 50
Peiſſen 8 55 Von den Ge-
meinden Kitzendorf 3 30
Hohenroda 6. 80 Rabutz 3
Badrina 1 85 Selben 7.4
25 Tiefenſee 2 80 Schloß
Beichli gen 5 45 Leimbach
13 A. Bieſenroda 4 40
Ober-Röblingen 9 25 Dorn-
ſtedt 5 50 Altranſtedt 8
95 Blöſien 3 Geuſau 5 .4
45 Kleingörſchen 2 85
Kleinſchkorlopp 1. 75 Kötzſchau
6 5 A. Meyhen 1 40
Taugwitz 3 Grockſtedt 3
Göhrendorf 6 25 Mötzlich
3./4. Groitzſch 5. Ritteburg 4.4
35 Redlin 1.4 50 Ailsdorf
60 Staſchwitz 2.4 40 Reu-
den 2 63 Stadt-Hauptkaſſe
Belgern 9 Hr. Sch. aus Ra
butz 1 Kriegerverein Roßbach
3 Fr. G. in Muldenſtein 3.4.
Fr. C. R. R. 30 Hr. Paſt. M.
in Güetz 45 A. Ungen. 6 Hr.
Pſt. H. 4 50 Fr. Pſt. Sch.
3 A. Hr. O. S. 10 .4. Hr. S.
D. in Giebichenſtein 6.4. F. 50
Hr. L. 1 50 Fr. Sch. in
Eröllwitz 1 B. 9 Fr. Sch.3. Hr. Pſt. J. 1.4. Hr. C. R. G.
in Giebichenſtein 6.4. Fr. B. 2.
N. N. 1 A. W. 5 A. 3. in Let
tewitz 3 G. M. 3 Hr. P.
R. 3. eine Partie Pfefferkuchen.
Hr. K. H. 3 1 Partie Pfeffer-
kuchen. Hr. M. G. 3 A. Frl.
Pf. 95 Frl. B. 3 Hr. Prf.
H. 6 Fr. P. 3 Ungenannt
5 Ungen. 50 Fr. S. 50
Hr. Kaufm. J. 1 St. Neſſel. Fr.
O R. 4 P. Strümpfe, 4 Hemden,
3 Hoſen, 1 Rock, 2 Jacken, 1 P.

Unterbeinkleider, 3 Schürzen. Hr.
Buchhändler R. 16 Bilderbücher.
Fr. Paſtor B. 1 Kleid. Hr. T.
W. 3 Torniſter, 3 Täſchchen, 2
P. Ueberſchuhe, 2 Kämme, 5 P.
Hoſenträger, 9 P. Strumfbänder,
7 Portemonnaies, 11 Notizbücher,
2. Bälle. Fr. K. H. 1 Rock, 2
Bälle, Kämme, Bürſte u. Schmuck
ſachen. Hr. Kaufm. Th. 2 Ries
Schreibpapier u. 1 Partie buntes
Papier. Hr. Kfm. T. 1 Rock, 1
Hoſe u. 1 Weſte.

Halle, d. 14. Dec. 1877.
Klotz.

Nervöuleiden, Sohwächeraugtänads

allgemeine wie specielle, weichen un-
bedingt den in Peru seit Urzeiten
anerkannten Heilkräfton der Coca-
Pflanzo, welche Alex. v. Humboldt
wüärmstens für Europa befürwortete.
Die rationell aus frischer Pflanze be-
reiteten Coca-Präp. der Mohren-Apo-
theke Mainz, das Resultat exacter
Studien und Versuche eines Hum-
boldt-Schülers, Dr. Sampson, erwiesen
sich seit langen Jahren als einzig
reelles, für ob., Leiden unersetzliches
Kraftmittel. Nach deutscner Arznei-
taxe 1 Schachtel 3 R.-Mk., 6 Sch.
16 Mark. Näheres gratis franco d. d.
Mohren-Apotheke Mainz u. deren
Depots: Halle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt
Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. u. sämmtl. Apoth. Dresden,
sümmtl. Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke,
Engel- Apoth.
Apoth. Louisenstr. 30.

Ein Rittergut
an der Berlin- Hamburger Bahn CZersKy, Al., op. 23. Kinderspiele. Kleine Tonstücke für an-
gelegen, mit einem Areal von
1700 M. Land, fruchtbarer Boden, Auswahl beliebter Compositionen für Violine und Pianoforte.
655 M. Bewässerungswiesen, 445
M. Fettweiden, Inventar: 35Pferde, Heft 2. (Coeur Dame Amorpfeile.) 2 k.
170 St. Rindvieh, 800 Schafe, Rohde, Ed. op. 112. PErhbolangsstunden. 5 Clavierstücke für
100 Schweine, ist an einen tüch- angehende Spieler. 1 Mk. 80 Pf. 4
tigen Landwirth wit einem ver- Dieselben einzeln (Sommerabend Auf der Wanderschaft S
fügbaren Capitale von mindestens Heimweh Reigen Am Mühlbach). à 50 Pf.
40;000 Thlr. auf 18 Jahre Tschirch, op 88. In stiller Abendstande. Nocturno für

Pianoforte. 1 Mk. 2) Pf.

Berlin: B. 0. Püug, Rrandit, A., Ein- und zweistimmige Lieder für die Jugend mit
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Porzellan), aut Rahmen oder Consols.
Terra Cotta, decorirt und undecorirt.

Grosses Lager von Kunstgegenstäucden für PFestgeschenke.
Prachtwerke und Albums

mit Illustrationen in Farbendruck, Lichtdruck, Radirung, Photographie und Holzschnitt.
Im Preise von 10 Mark bis zu 360 Mark.

Plastische Kunstsachen,.
Fignren und Rasreliefs nach Thorwaldsen, Canova, Banch, Danneker ete., in Biscuit (unglasirtem

BRäöästen und Stathetften in Biscuit nach der Antike und nach modernen Meistern.,
Parian-Vasen (zart getorter Biscnit) in feiner Austührung.

Im Preise von 2 Mark bis zu 400 Mark.
Photographien.

Glas- Photographien (bell auf schwarzem Grunde) in Blatt- und Barock-Holzrahmen aller Grössen.
auf Carton oder unter Glas und Rahmen, vom Imperial-
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Reich gebunden oder in Prachtmappen,

Photographien
bis Cabinet-Format. Im Preise von 1 Mark bis zu 72 Mark.

Chromographien: Aquarell- und Oeldruckbilder
nach den besten Künstlern in der vollkommensten Austührung. In brillanten und eiufacheren englischen und deutschen Goldrahmen

oder auf Carton für die Sammel-Mappe. Im Preise von 20 Mark bis zu 120 Mark.
W aAusführliche Verzeichnisse stehen franco per Post 20 Diensten.

C Iocal: Rossplatz No. 16.,
C auch über Mittag geöfknet.

Zur Festhäckerei
empfehle sämmtliche Waaren, nur prima
Qualitäten, zu den billigsten Preisen.

Aur ist iedler,Gr. Hlausstrasse 10.
n n Zuter Quanität,wirklich reell und äusserst preiswerth, bei

Auge Hülle10. Gr. Hlausstrasse 10.
Franz nan Halles/S,
alte Promen. 12, visà vis „Tulpe“ u. „Café David“, emfiehlt ſein

„Möbel- Magazin und Ciſchlerei
in eleganteſter Ausführung.

Zugleich mache auf einen Gewehrſchrank in Nußbaum, mit
erſtem Preis gekrönt, aufmerkſam.

Verlag von Heinrich Karmrodt in Halle.
leicht ausführbarer Pianofortebegleitung 70 Pf.

Brouonner, C. T., op. 424. Blumenkranz. 12 kleine und leichte
Tonstücke über Volkslieder für Pianoforte. 2 Hefte à 1 Mk. 20 Pf.

gehende Olavierspieler, mit Fingersatz versehen. 2 Hefte à 1 Mk.

Heſft 1. (Coeur As Souvenir. de Tyrol.) 2 Mk.

pachtweise vergeben.
Ernstliche Anfragen Von that-

kräftigen Landwirthen, bez.
„Baron von E. 865“ befördern
Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

Auf einem größeren Ritter-
gute in der Mansfelder Gegend
wird ein Jnſp eeto r,
der mit Rübenbau vertraut, und
gut empfohlen, geſucht. Gehalt
1000 Mark pro Jahr. Offerten u.
Referenzen unter A. B. 1842.
an Rud. Mosse, Halle a/S.

Wagen Verkaul.
wagen ſteht preiswürdig zum Ver-
kauf. Beier, Schmiedemſtr.,

Geiſtſtraße 29.

Ein gebrauchter einzölliger Leiter-

G. I ohIi,HALLBE a/S.,
92 Leipaigeratrasse Nr. OS2.

an Lager mvon

decorirten Tafel- und Kaffeeservicen
in reicher Auswabl, von den feinsten bis zu den billigsten

Mustern.
Blumenſtänder, Blumenköpfe, Jardinieren, Vaſen,

Tafelaufsätze, in Orystall u. Porzellan, feine Sohreibzeuge,

Bowlen, Bierservice, Iiqueursätze,
ff. Weingläſer und Caraffen,

Figuren in Bisquit, Porzellan und Syderolith e te.

weea rclem Museum gegenüber

—E Se Vona 22 Halle a/S. 9
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt
ſein grosses Pelzwaaren- Lager (eigener Fabrib)

in den feinſten bis zu den geringſten Pelzarten
zu billigſten Preiſen.

i Reparaturen ſauber und billig.
Meerschaum-, Berneteln- und Den
beim waren empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen

ar. Steinſtraße 69w Sor 9e, Ecke der Reunhäuſer.

budwig Knauthb,
Uhrmacher,

Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 359,
Halle a/S.Größtes Lager von Taſchenuhren in Gold und

Silber mit und ohne NRemontoir (ohne Schlüſſel
aufzuziehen), Regulatoren, Pariſer Pendulen
und Wecker, Schwarzwälder Wanduhren
jeder Art in bekannter Güte unter Garantie.

Talmi-, Silber-, Stahl und vergoldete
Uhrketten zu billigen Preiſen.

7II
als: Garnituren, Broſchen und Ohrringe,
Medaillons, maſſive Siegelringe, Herren-
und Damen Uhrketten, Beſchläge zu Haar-
ketten, Knopfgarnituren, Uhrſchlüſſel e.

Reparaturen an Uhren u. Goldwaaren ſolid und billigſt,

Nützliches Weihnachtsgeschenk!
Methode Toussaint Langenscheidt: Unterrichtsbriefe zu

ſprachlichem Selbſtunterricht ohne Lehrer ohne
beſ. Vorkenntniſſe S engliseh französisen.

Ebenſo Buonaventura-Schmidt, italieniseh, bei
M. Koestler, Poſtſtraße 10.V Bei Baarzahlung höchſten Rabatt!

JSe hwelelsäure.Pro 1878 ſind ciürca 2500 Ballon Schwefel-
sänre, 52--54 billig abzugeben. Näheres bei der

Rheinischen Dynamitfabrik
d èdhhqhqhqhhhcccc h

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

in Nansfeld a/llarz,

Dritte Beilage.
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Halle, Dienstag den 18. December 1877.

Dritte Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Berlin, den 16. December.
Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes will

am Freitag nächſter Woche die Weihnachtsferien be-
ginnen laſſen bis dahin finden täglich Plenarſitzungenſtatt, wenn nöthig, ſogar 2 Mal. Das Etategeſet
und die Vorlage über den Sitz der Landgerichte ſollen
jedenfalls zum Abſchluß gebracht werden. Wie man hört,
wird das Centrum die Kulturkampfsdebatten in
der dritten Berathung des Etats in ihrem ganzen Um-
fange wieder aufnehmen und dabei natürlich auch die
jezt auf der Tagesordnung ſtehende innere Kriſis des
Näheren beleuchten. Man kann ſich deshalb auf inter-
eſſante Debatten gefaßt machen.

Aus Abgeordnetenkreiſen geht dem „B. B.-C.“ die
Nachricht zu, daß die Entſcheidung des Oberkirchenraths über
den Fall Hoßbach ohne Rückſicht auf das von Dr. Herr-
mann eingereichte Entlaſſungsgeſuch getroffen werden ſoll.
Es kann alſo ſehr leicht der Fall eintreten, daß die Be
ſtätigung reſp. Nichtbeſtätigung ausgeſprochen wird, noch
ehe die Antwort des Königs auf das Herrmannſche Ge-
ſuch erfolgt iſt.

Wie bereits mitgetheilt worden ſind dem Bundes-

zur Vermehrung der Einnahmen des Reiches vor-
geſchlagen worden. Der erſte, welcher die Erhebung vor
Reichs-Stempelabgaben betrifft, umfaßt 38 Para-
graphen nebſt einem Tarif. Der Entwurf zerfällt in fünf
Abſchnitte: 1) Actien und auf den Jnhaber lautende
Werthpapiere 2) Lombarddarlehen 3) Schlußnoten und
Rechnungen über Werthpapierej 4) Lotterieloſe 5) allge
meine Beſtimmungen. Nach letzteren ſind dem Bundes
rathe die Anordnungen wegen Anfertigung und Debits
der Stempelmarken und geſtempelte Formulare überlaſſen.
Es ſind Landesſtempelzeichen zu den nach dieſem Geſetze
reichsſtempelpflichtigen Urkunden nicht ferner verwendbar.
Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz ziehen eine Ord-
nungsſtrafe von 3 bis 30 Mk. nach ſich. Hinſichtlich des
adminiſtrativen und gerichtlichen Strafverfahrens kommen
die Vorſchriften für das Wechelſtempelſteuer- Geſetz zur
Anwendung. Die Geldſtrafen fallen dem Fiscus des
Staates zu, der die Strafentſcheidung erlaſſen hat. Unter
„Behörden“ und „Beamten“ ſind die betreffeuden Landes-
behörden und Landesbeamten verſtanden. Jedem Bundes
ſtaat wird von der jährlichen Einnahme an Reichsſtempel
in ſeinem Gebiet, mit Ausnahme der Lotterielos-Steuer,
der Betrag von 2 pCt. aus der Reichscaſſe gewährt. Der
Termin für das Jnkrafttreten des Geſetzes iſt offen ge
laſſen. Das Geſetz über den Spielkarten-Stempel, welches
am 1. Juli 1878 in Kraft treten ſoll, erhebt 0,50 Mark
für jedes Kartenſpiel von 36 oder weniger Blättern und
1 Mark für jedes andere Spiel.
27 Paragraphen.

Mit dem am 12. d. M. ſtattgehabten ſogenannten
Botſchafterdiner bei den kaiſerlichen Majeſtäten, zu
welchem die ſämmtlichen Vertreter der Großmächte mit
ihren Gemahlinnen Einladungen erhalten haben, begann
die eigentliche Saiſon des Hofes, die in dieſem Winter
ungemein glänzend zu werden verſpricht. Wie es heißt,
wird im Laufe dieſes Winters auf der engliſchen Bot-
ſchaft ein Koſtumefeſt ähnlicher Art ſtattfinden, wie
dasjenige, welches vor zwei Jahren im Palais des Kron
prinzen gefeiert wurde. Wie damals die Tage der Medi-
zäer den hiſtoriſchen Hintergrund darboten, ſo ſoll diesmal
eine Epoche der engliſchen Geſchichte den Ausgangspunkt
des Feſtes bilden. Den Höhepunkt wird die Saiſon bei der
Doppelhochzeit der beiden königlichen Prinzeſſinnen errei

Der Entwurf umfaßt

à

Füh rung des Oberſten v. Wuſſow, nach St. Petersburg
begeben, um der Feier des Alexanderfeſtes, welches
dieſes Jahr, am 23. Dezember als die 100jährige
Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Alexanders I. mit
doppeltem Glanz gefeiert werden ſoll, beizuwohnen. Kaiſer
Alexander II. hat ſeine Rückkehr nach der ruſſiſchen Haupt
ſtadt auch ausdieſem Grunde beeilt.

Die letzte Nummer unſeres amtlichen „Militär
Wochenblattes“ widmet Plewna, ſeinen Vertheidigern
und ſeinen Bezwingern hohe Anerkennung. Es heißt in
der Betrachtung u. A.

„Der Name des bisher wenig gekannten Städtchens Plewna wird
fortan in der Kriegsgeſchichte wie in der Lehre vom Kriege eine her-
vorragende Stelle einnehmen. Die Geſchichte wird die mannhafte
Ausdauer und den heroiſchen Muth des Angreifers wie des Verthei-
digers bewundern Die Lehre vom Kriege wird Plewna in
vielfacher Hinſicht in Betracht ziehen, um zu zeigen, was bei herz
hafter Vertheidigung proviſoriſche Befeſtigungen leiſten können, aber
auch wie gefährlich befeſtigte Lager einer Armee ſind, wenn nicht
auf eine Entſatzarmee mit kräftigem Offenſivfinn, welche die Be
lagerten aus ihren Banden befreit, zu rechnen iſt. Es kann nicht
ehlen, daß hierbei der ruſſiſchen Heerführung, wie der türkiſchen,
Kißgriffe nachgewieſen werden, aber immerhin wird der Angriff und

die Bertheidigung Plewna's als nachahmungswerthes Vorbild

r gelten.rath von den zuſtehenden Ausſchüſſen zwei Geſetzentwürfe 8 Gegenüber den von einigen Blättern verbreiteten
Mittheilungen daß ſich die nach Rumänien gegangenen
preußiſchen Militärärzte über ihren Empfang auf dem
Kriegsſchauplatze ſehr unzufrieden geäußert hätten, wird
officiöſerſeits auf Grund eines Berichtes aus authentiſcher

Quelle verſichert, daß ſich die erwähnten Aerzte mit vollſter
Befriedigung über ihre Aufnahme in Rumänien aus-
geſprochen und zwar nach allen Seiten hin.

Seit einigen Tagen werden hier Verhandlungen ge-
pflogen, welche die Gründung eines internationalen
Rechtsſchutzvereins zur Vertretung dieſſeitiger Jntereſſen
in allen denjenigen Fällen, wo eine Gefährdung derſelben
im Auslande entweder ſchon eingetreten iſt oder zu be
fürchten ſteht, zum Zwecke haben.
Dr. jur. Siemens, Direktor der Deutſchen Bank, und

den Abgeordneten Braun als an der Sitze dieſer Be-
e

S

chen, welche im Monat Februar (am 18. oder 19.) ſtatt
finden wird.
tanten der meiſten Herrſcherfamilien Europas.

Ueber die neuliche Antritts-Audienz des chineſiſchen
Geſandten bei der Kaiſerin wird Folgendes mitgetheilt:
Der Geſandte wurde im rothen Salon empfangen Jhre
Majeſtät war von der Oberhofmeiſterin Gräfin
v. Perponcher, den Palaſtdamen Gräfinnen Adelaide
v. Hacke und v. Oriolla ſo wie den dienſtthuenden Hof-
damen, dem Oberhofmeiſter Grafen Neſſelrode und den
dienſtthuenden Kammerherren Grafen Lüttichau und Vitz
thum umgeben. Der mit der Einführung der Geſandt-
ſchaften beauftragte Vice-Ober-Ceremonienmei ſter v. Roeder
führte zuerſt den Geſandten und dann deſſen Gefolge ein.
Die Mitglieder der Geſandtſchaft waren in den prächtigſten
Gewändern. Der Geſandte ſelbſt hielt an die Kaiſerin
eine Anrede in chineſiſcher Sprache, welche der Dolmetſcher
verdeutſchte. Das Chineſiſche muß in ſeiner Ausdrucks-
weiſe ſehr prägnant ſein denn zur Verdeutſchung einer
Periode brauchte der Dolmetſcher das doppelte an Zeit.
Jhre Majeſtät antwortete in deutſcher Sprache. Die
einzigen Worte, in denen die Kaiſerin und der Geſandte
ſich unmittelbar verſtanden, waren die Namen der Länder
und Städte, welche die Chineſen auf ihrer Reiſe aus ihrer
Heimath nach Deutſchland berührt hatten und von denen
die Kaiſerin ſich von dem Geſandten erzählen ließ. So
ging denn im Gegenſatze zu der Feierlichkeit eines Staats-
actes, deſſen Charakter die Antritts-Audienz bei dem
Kaiſer annahm, in den Gemächern Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin dieſe in der Form der Salon-Converſation
vor ſich.

Die Berufung des Sanitätsraths Dr. Struck nach
Varzin, welche in voriger Woche ſo große Senſation
gemacht hat, iſt, wie jetzt bekannt wird, nicht mit Rück
ſicht auf das Befinden des Reichskanzlers erfolgt, ſondern
in Folge eines bedenklichen Sturzes, welchen die
Fürſtin Bismarck gethan hatte. Die Befürchtungen,
welche derſelbe hervorgerufen, ſcheinen ſich glücklicher Weiſe
als unbegründet herausgeſtellt zu haben.

Der für den franzöſiſchen Botſchafter hierſelbſt
deſignirte Herr Saint- Vallier iſt bekannt als fran-
zöſiſcher Geſandter vor dem Kriege in Stuttgart, ſpäter
war derſelbe franzöſiſcher diplomatiſcher Vertreter beim
Occupationsheer des Feldmarſchalls Manteufel in Nancy
und ſeitdem vom Fürſten Bismarck ſehr gern geſehen.

Von Berlin aus wird ſich eine Deputation des
Kaiſer Alexander-Grenadier- Regiments

Man erwartet zu derſelben auch Repräſen

ſtrebungen ſtehend.
Am letzten Freitag iſt ein Engländer, Namens W.

Biſhop, welcher ſchon längere Zeit ſich hier aufgehalten,
in ſeiner Wohnung, Maurerſtraße 21 im dritten Stock,
auf höhere Veranlaſſung verhaftet worden. Derſelbe iſt
der Beamtenbeſtechung angeklagt. Sein auffälliger Ver
kehr mit gewiſſen Militärperſonen hatte ihn ſchon ſeit ge
raumer Zeit der Aufmerkſamkeit der betreffenden Staats-
behörde ſignaliſirt.

Der Generalpoſtmeiſter wird, gleich den Poſt-
direktoren, in nächſter Zeit auch die höheren Tele-
graphenbeamten hierher zu einer Konferenz einbe-
rufen, um über eine Anzahl vorliegender Sachen auf
dem Gebiete des Telegraphenweſens, insbeſondere über
die neue Erfindung des Telephons ihr Gutachten ein
zuholen.

Wie aus Leipzig geſchrieben wird, tritt am Montag

Man bezeichnet den

den 17. d. eine Verſammlung von Freunden des
Freihandels zuſammen, um ſich über die Mittel zu be
rathen, wie der organiſirten Schutzzollbewegung
durch publiziſtiſche Thätigkeit entgegengetreten werden
könne. Auch die Bildung eines „Freihandels-Klubs“
iſt beabſichtigt. Zunächſt betheiligen ſich Mitglieder der
Fortſchrittspartei.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 14. De-
cember. Als am geſtrigen Abend der Briefträger von
Mansfeld nach Eisleben zurückkehrte, wurde er auf
dieſem Wege, und zwar in der ſogenannten „Bocksſchlucht“,
von zwei unbekannten Wegelagerern überfallen, die ihm
zunächſt die Poſttaſche rauben wollten.
Handgemenge. Der Poſtbote, eine robuſte Figur, ſchlug

wuchtigen Hiebe die Flucht ergriffen. Leider konnte über

Man gerieth in's

die Perſönlichkeiten gar nichts feſtgeſtellt werden. Vom
3. bis 6. März k. J. wird in Eisleben und vom 10. bis
13. März k. J. in Weißenfels eine „Geflügel-Ausſtel
lung“ veranſtaltet werden. Heute haben wir in hieſiger
Gegend den erſten Schneefall; der „Rieſe des Saal-
kreües“, der allbekannte Petersberg, hat ein weißes
Wintergewand angelegt.

O Stumsdorf, d. 16. December.
zur Mittwoch Sitzung des hieſigen land wirthſchaft-
lichen Vereins hat ſich noch um folgenden Punkt
vermehrt: „Liegt es im Jntereſſe des Landwirths, den
chemiſchen Dünger bereits im Herbſt unterzupflügen, ohne
dabei Gefahr zu laufen Verluſte an düngenden Be-
ſtandtheilen herbeizuführen?“ Gutsbeſitzer Hoffmann-
Schrenz.)

Zu unſerer Mittheilung in Nr. 292, 1. Beil. be-
treffend die Abſchaffung der Singumgänge in
Schoch witz bei Salzmünde erhalten wir die Notiz, daß
die angeführte Thatſache zwar richtig, aber nicht durch
Gemeindebeſchluß, ſondern durch Uebereinkommen mit dem
betr. Lehrer herbeigeführt ſei, und daß letzterer bereitwillig
als Gegenleiſtung für den auf die Singumgänge geſetzten
Gehaltstheil den Turnunterricht bei der Schuljugend
übernommen habe, der unbegreiflicherweiſe ſeit langen
Jahren in Vergeſſenheit gerathen war.

Halle, den 17. December.
Wir unterlaſſen nicht, nochmals in Erinnerung zu

bringen, daß morgen eine Nachwahl der I. Abtheilung
und zwar unter den Candidaten, Fabrikanten Ernſt und
Dehne, am Mittwoch eine Nachwahl der 3. Abtheilung
II. Bezirk unter den Herren Kaufmann Hänert und
Klempnermeiſter Miſchke ſtattzufinden hat. Der Wahl-
termin in beiden Fällen iſt wie bisher Vormittags
11--1 Uhr im Stadtverordnetenſaal.

Trotz der unfreundlichen Witterung waren der
Markt und die Straßen geſtern von Kauf und Schau-
luſtigen reich gefüllt. Auch viel Landleute waren erſchienen
und ſcheint das Geſchäft am geſtrigen Tage ein ergiebiges

unter geweſen zu ſein.

Die Regiſtrande

Jn einem der am Beeſener Wege ſtehenden Stroh
diemen der hieſigen Zuckerſiederei wurde am 15. d. Mts.
Nachmittags die Leiche eines ca. 50 Jahre alten, dem
Arbeiterſtande angehörigen Mannes gefunden, deſſen Per
ſönlichkeit bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.
Jedenfalls hat er Obdach in dem Diemen geſucht und
war hier vom Schlag getroffen.

Die Geologie im Dienſte der Architektur.
Vortrag von Dr. Brauns im kaufm. Verein am 13. December.

Dem Architekten liegt nicht blos eine Abwehr der Naturkräfte
ob, welche auf unſeren Erdball unausgeſctzt wirken, welche ſeine Ge-
bilde ſo gut wie die der Natur unausgeſetzt bedrohenß und in Ruinen
zu verwandeln trachten, obſchon einzuräumen iſt, daß jene Abwehr
eine ſeiner wichtigſten Aufgaben bleibt. Die „Elemente“ im
alten Sinne, d. h. die Symbole der Naturkräfte, „haſſen das Ge
bild aus Menſchenhand“ die Erde ſucht durch das Geſetz der Schwere
die Gebäude hinabzuziehen und um dieſem r entgegenzuwirken,
muß der Architekt vom Geologen eine richtige Kenntniß des Baues
von dem Theile der Erde einholen, auf welchem er bauen will. Die
Vernachläſſigung der hierbei gültigen Regeln zieht ſtets die ernſteſten
Folgen nach ſich; iſt ein Fundament nicht gleichmäßig herzuſtellen,
ſo iſt es beſſer und gereicht dem Bauenden nicht zum Vorwurfe,
ſondern zum Lobe, wenn er die ſchon angelegte Fundamentgrube ver
läßt und eine neue ſucht. Verharrt er unter ungünſtigen Verhält
niſſen bei ſeinem einmal gefaßten Plane, errichtet er etwa ein ſchwer
laſtendes Gebäude halb auf Sumpfland, halb außerhalb deſſelben,
dann iſt Einſturz, Zerreißen Schiefwerden des Mauerwerks ſichere
Folge. Ein lehrreiches Beiſpiel dieſer Art iſt der ſchiefe Thurm von
Piſa, der ſich von Anfang an ungleich ſetzte allen Gegenmaßregeln
zum Trotz allmählig immer ſchiefer ward und endlich in der nun
angenommenen ſchiefen Richtung weitergeführt wurde, ſo weit es
ohne Schaden für die Stabilität möglich war. Waſſer und Luft
wirken unausgeſetzt auf die Bauwerke; um jenes abzuhalten, bedürfen
wir des Daches, um die Unbill der letzteren zu mäßigen, der Heiz-
vorrichtungen, die nun wieder die Feuersgefahr nahe legen, eine
Gefahr, welcher man erſt ſeit der letzten Zeit durch geeignete Maaß-
regeln und namentlich auch durch feuerfeſte Conſtruktionen begegnet.
Solche Abwehr iſt es nicht allein, welche Architekten zwingt, jene
„Elemente“ näher ins Auge zu faſſen; er muß ſie auch für ſich
arbeiten laſſen, ſie ſich dienſtbar machen. Und da ſind es vor
Allem die in der Erde ſeit Millionen von Jahren thätigen Agentien,
die Kräfte der über- und unterirdiſchen Waſſer und die des Feuers,
welche das Material zu dem Mauerwerke, dem Haupttheile der
Wohnungen, die Steine liefern. Die Steinbrüche, ſowohl die im
normalen oder geſchichteten Gebirge, als die in den maſſigen Ge-
birgen, ſind die erſte Grundlage jeder Bauthätigkeit, und die An-
leitung zu ihrer Anlage und rer iſt eine der weſentlichen
Aufgaben des Geologen. So viele ſolcher Steinbrüche jeder Art
auch ſchon die einfache Beobachtung der Erdoberfläche gezeigt hat,
ſie genügen an vielen Orten nicht, und der Schooß der Erde, die
Fortſetzung der hie und da zu Tage tretenden Lager, muß zu Hülfe
genommen werden. Die Steinbrüche liefern im geſchichteten Gebirge
Kalkſteine jeder Art, vom edlen Marmor hinunter, Sandſteine,
Schiefer, letztere, wie in Südengland, am Rhein, in Thüringen, am
S als Bedachungsmaterial wichtig zu dem aber auch dünne
Sandſteinplatten verwerthet werden. Bei vielen der Sandſtein- und
Kalkſteinbrüche findet ſich der Nachtheil, daß die nutzbaren Steine
auf gewiſſe, oft nicht ſehr mächtige Schichten beſchränkt ſind; die
übrigen Lagen enthalten zu dünne, zu bröcklige Schichten oder un
reine, thonhaltige Steine; letztere aber ſind nicht zu Bauzwecken ver
wendbar, nämlich nicht „froſtfrei“, indem der Thon das Waſſer nicht

nur begierig anſaugt, ſondern auch feſthält, ſo daß es beim Frieren
vermöge der dabei unausbleiblichen Raumausdehnung um etwa
10 Procenten die Steine ebenſo zerſprengt, wie das frierende Waſſer
die Röhrenleitungen aus einander treibt. Es iſt daher gerade bei
dieſer Art von Steinbrüchen, welche ſonſt das regelrechteſte Mauer-
werk und wohl ausſchließlich das Quadermauerwerk edlen Stiles
liefern, beſondere z auf die Wahl des Angriffspunktes und
den Fortgang des Betriebes unter Berückſichtigung der Natur des
Gebirges vonnöthen. Jn dieſer Beziehung verhalten ſich die Stein-
brüche im ſogenannten maſſigen Geſteine, Granit, Porphyr, Grünſtein,
Baſalt, günſtiger, in welchen man, wie z. B. nächſt Halle am Galgen-
berge, die ganzen Maſſen verwerthen kann. Doch iſt bei dieſen Maſſen
eſteinen das Material, in unterirdiſchem Feuer gebildet, oft allzuhart,cher ſchlecht zu bearbeiten, ſpröd; auch iſt es häufig zerklüftet, wie

ſchon manche Lage des Porphyrs hiefiger Gegend, ſelbſt manche Gra-
nite, mehr noch die z. B. in der ſächſiſch-böhmiſchen Schweiz den
Touriſten vielfach aufſtoßenden Baſalte, bei denen nicht ſelten ſich
eine Zerſpaltung in lange, dünne Säulen zeigt, welche ſelbſtverſtänd-
licher Weiſe nur eine einſeitige Verwendung zuläßt. Das Mauer-
werk iſt bei den Graniten und Porphyren, wenn nicht beſondere
Koſten aufgewandt werden, minder regelrecht, als das der Kalk- und
Sandſteine, ohne durchlaufende Lagerfugen; Vorrichtungen, z. B. die
Granite für unſere Trottoirplatten regelrecht herzuſtellen, ſind oft
complicirt und weitläufig.

Werden ſo dem Techniker Bauſteine jeder Art vom Quader bis
zum gemeinen Bruchſteine, Dachſteine, Pflaſterſteine, Platten zu

jedoch derartig auf die Strolche ein, daß ſie in Folge der Trottoirs und zu Bedeckung der Abzugscanäle wegen der geringen
Zug und Biegungsfähigkeit der Steine verhältnißmäßig ſtark herzu
ſtellen, endlich aber auch Zierſteine, Säulen, Knäufe u. dgl. ge-
liefert, ſo würden doch nur ſehr ungefüge oder ſehr koſtſpielige
Mauern herzuſtellen ſein, wenn nicht die Erde zugleich Material zur
Befeſtigung der Steine an einander lieferte, zum Mörtel, der
breiig zwiſchen ſie gebracht und ſpäter ſteinhart wird. Von demrohen, für die reiſte Zwecke zu verwerfenden Lehm oder ſandge-

mengten Thon abgeſehen hat man zunächſt den gewöhnlichen Kalk,
der durch Brennen ſeiner Kohlenſäure beraubt ein ätzendes, Waſſer
begierig unter Erhitzung anziehendes Pulver, dann im Waſſer „ge-
löſcht“ einen weichen, meiſt durch Sand etwas gefeſtigten Brei und
endlich, zwiſchen die Steine gebracht, eine anfangs nur erſtarrende,
mit den Jahren immer beſſer erhärtende, allmählig wieder in Kalk
übergehende Maſſe liefert. Raſcher erhärtete der Mörtel mit Zuſatz
gewiſſer Geſteine in Pulverform, welche Kieſelſäure und Thonerde
enthalten (Traß, Puzzolan), den bereits die Römer verwandten, oder auch
der Kalk, der an ſich ſchon ähnliche Zuſätze enthält und wie der gewöhn
liche Kalk gebrannt wird (engliſcher „Romancement,“ hydrauliſcher Kalk),
ferner aber auch der ſtärker, bis zur beginnenden chemiſchen Zer-
ſetzung der übrigen Stoffe durch den Kalk, gebrannte eigentliche
Cement (Portlandcement), endlich der Gyps, der ſeines Kryſtall-
waſſers durch Brennen hberaubt, es ſpäter wieder begierig anzieht
und dadurch die urſprüngliche Härte und Feſtigkeit erhält. Alle
dieſe Stoffe hat der Geolog nachzuweiſen, da es ſonſt an dem
nöthigen Material überall mangelt; ebenſo den in der Wärme er-
weichten, großentheils aus foſſilen Harzen beſtehenden Asphalt
Materialien zu Uberzügen und zu nachgeahmter Steinmaſſen ſind
theils den genannten Mörtelarten zuzuzählen Beton, Stucco,
Lehmſteine und Piſé, Ueberzüge, Trottoirs und Bedachungsmaterial
aus Asphalt, theils und zumeiſt aber werden die Steinſurrogate
aus den verſchiedenen Arten gebrannten Thones hergeſtellt, auf
welchen außer der Töpferinduſtrie auch die ausgedehnteſte der für
Bauzwecke dienenden Jnduſtrien baſirt iſt. Vom gemeinen Feld-
brande und den verſchiedenſten Sorten der gemeinen Ziegel, durch
Eiſengehalt nach dem Brennen meiſt röthlich gefärbt, ſind eines
Theils die Klinkerſteine verſchieden, bei denen die Thonmaſſe durch
einen gewiſſen Zuſatz geſchmolzener Glasmafſe verbunden die daher
hart klingend, weniger porös ſind und ſich zu den gewöhnlichen
iegeln etwa wie Porzellan zum Steingut verhalten, andern Theils

die Chamotteſteine und ſonſtigen „feuerfeſten“ Ofenſteine, bei welchen
grade umgekehrt eine große Reinheit und Abweſenheit der verglaſenden Fnternden Theile nöthig iſt, da dieſe ſonſt in der Hitze

ein Erweichen und Nachgeben der Maſſe bewirken würden. Jſt die
Architektur für die Einführung der Ziegelinduſtrie dem Alterthume
hoch verpflichtet das, ohne die Leiſtungen der Geologie abzuwarten,
dieſelbe zu hoher Blüthe brachte, ſo iſt doch der maſſenhafte Bedarf
der Neuzeit an den meiſten Punkten kaum mehr ohne Hülfe jener
Wiſſenſchaft nachzuweiſen. Aehnlich verhält es ſich mit einem
andern Materiale, das die Alten zunächſt die Aegypter, dann die
Phönizier und endlich die Römer zwar bereiteten und vielſeitig
benutzten, aber doch noch nicht zu Bauzwecken, mit dem Glaſe.
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Spiegelſcheiben aus dunklem, undurchſichtigem Glaſe waren es,
welche den et Anfertigung der Fenſterſcheiben gaben dieſe
aber errangen mit dem Fortſchreiten der Glasinduſtrie nach Norden
(in der Völkerwanderung nach Murano bei Venedig, im Mittelalter
nach Süddeutſchland und Böhmen, nach Nordböhmen im 14. Jahr
hundert, nicht viel ſpäter nach England) immer größere Bedeutung.
Man lernte namentlich auf verſchiedene Weiſe ebene Tafeln von
immer größeren Dimenſionen bereiten, ſo daß jetzt das Glas Dach
und Mauer bilden kann, freilich erſt, nachdem das Eiſen eine er
höhte Anwendbarkeit errungen hatte. So früh man auch das aus
den Erzen erzeugte, kohlenſtoffhaltige, ſpröde, ſchmelzbare Roheiſen(Gußeiſen) ſchmiedbar machen, „friſchen“, und ſchmieden lernte ſo
war es doch unſerem Jahrhundert vorbehalten, dies durch die Puddel
Werke, Dampfhämmer und Walzwerke in großem Maßſtabe in die
Praxis einzuführen. Jetzt aber kann man Gebäude größter Art, wie
die „Jnduſtriepaläſte“, nur aus Glas und Eiſen erſtellen ein
Merkzeichen unſerer Zeit. Daß für ſolchen Fortſchritt die Entwick-
lung der Geologie ohne welche der Nachweis ländergroßer Eiſen
lager kaum denkbar ſein dürfte ſehr weſentlich war, liegt auf der
Hand. Und ſo ſehen wir, wie dem Architekten der Geologe die Hand
reichen, wie er ihn über den Bau der Gebirge belehren muß,
wenn jener ſeine Aufgabe erfüllen ſoll, jene ſchwierige Aufgabe,
Wohnſtätten zu errichten, die den „Elementen“ bei genügender Sorg-
falt Trotz bieten können der Geologe kann ſich daher rühmen, an
dem Widerſtande gegen die gewaltigen Naturkräfte, welchen ſelbſt
unſere Gebirgsmaſſen nicht auf immerdar zu widerſtehen vermögen,
einen wohl gemeſſenen Antheil zu haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. December.

Aufgeboten: Der Maurer J. Lange, Martinsberg 11, und O.
König, Bernburgerſtraße 37. Der Monteur G. Schrader und
L. Thielicke, Königsſtraße 15. Der Hausmann Th. Kaufmann,
Schulberg 7, und A. verwittwete Herrmann, große Wallſtraße 16.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter H. Krüger, Delitzſcherſtr. 6,
und A. Taube, Merkewitz. Der Former W. Omerfurth und L.
Hedermann, Pfännerhöhe 9. Der Schuhmacher A. Kühnold,
Feldſtraße 100, und Th. Wittenbecher, Königsſtraße 40 d. Der
Handelsmann B. Wackermann und F. verwittwete Sturm, Königs
ſtraße 40 a. Der Comptoiriſt R. Merks und E. verwittwete
Schmidt, Martinsgaſſe 3.

Gebören: Dem Handarbeiter C. Windſch eine Tochter, Steg 12.
Dem Fabrikarbeiter R. Mangelsdorf eine Tochter, Graſeweg 10.
Dem Kaufmann E. Ochſe eine Tochter, Leipzigerſtraße 97.

Dem KnappſchaftsSecretär C. Weißborn eine Tochter, gr. Brau-
hausg. 26. Dem PoſtBüreauAſſiſtent R. Paſchke eine Tochter,
roße Steinſtraße 5. Dem Handarbeiter F. Hagemann ein
ohn, Mühlberg 8. Dem LTiſchler J. Schmidt eine Tochter,

Brunnengaſſe 5.
Geſtorben: Des Reſtaurateur A. Dauer Ehefrau Friederike geb.

ille, 46 Jahr 10 Monat 10 Tage, Waſſerſucht, IV. Vereins-
u 6. Des Droſchkenkutſcher F. Rölgen Sohn Carl Friedrich

z 2 Tage, Schwäche, Steinweg 23. Des Reſtaurateur
A. Rapſilber Sohn Arthur, 2 Monat 14 Tage, Keuchhuſten, Land
wehrſtraße 11 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. December.

Kronprinz. Hr. Fabrikant Bodelſchatz m. Frau u. Tochter a.
Brügge. Hr. Jnſpector Dammann a. Berlin. Hr. Ritterguts
beſitzer Fürſtler a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Freiberg a.
Aachen, Müller a. Hamm, Weigelt a. Magdeburg. Frau Ober
amtmann Lüttich.

Stadt Hamburg.
a. Großenhauſen. Baron v. Helldorff, Major i. 27. Jnf. Regt.
a. Magdeburg. Hr. v. Malachewsky, Major i. 86. Füſ. Regt. a.
Flensburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Lüttich m. Frau a. Leimbach.

r. prakt. Arzt Dr. Brunner a. München. Hr. Rittergutsbefitzer
aquet a. Brachſtedt. Hr. Jnſpector Herrmann a. Breslau.

Die Hrrn. Kaufl. Salzer a. Gera, Linck a. Lüttich, Rothmund a.
e n a. Cöln, Prüther a. Bremen, Roſenau a.

ankfurt a.
Goldner Ring. Hr. Director Weinert m. Fam. a. Wien. Hr.

Rentier Gerlach a. Hannover. Hr. Fabrikant Scharz a. Hanau.
S Muſiklehrer Loſchenberg a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl.

oski a. Berlin, Herſberg a. Breslau, Enkel a. Gotha,

a. Gvrlttz, Stein a. chela. Straßburg.
Goldene Kugel. Hr. Grubenbefitzer Schulz a. Querfurt. Hr.

Amtmann Lozius a. Obhauſen. Hr. Apothekenbeſitzer Neumann
a. Querfurt. Hr. Regiſſeur Ellmenreich a. v Gymnafiaſt
Schottin a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Glück a. Bamberg, Reiche
a. Lichterfelde, Lewandoritz a. Berlin, Lewandoritz a. Schönebeck,
Heidecker a. Kitzingen, Schumann a. Fürth. Frau Schütz m.
Fam. a. Schwerin. Frhr. v. Bülow a. Oldenburg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Bedsleb a. Hamburg, Schliack
a. Halle a. S., Schleue a. Dresden, Funger a. Chemnitz rn
a. Oſchatz, Kaufmann a. Brandenburg, Meinert a. Oldenburg,
Lieſche a. Stuttgart, Peiſer a. Leipzig, Scherzer a. Hannover,

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 18. December

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.

Baron v. Werthern m. Diener, e

ürzburg, Herrmann a. Frankfurt, We

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6. B. 10 Mark, F. F. 1 Rock, 2 Paar Strümpfe.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
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(Ausleihung der Bücher v. 11

Saſſe a. Baden, Lehmann a. Berndorf, Heilmann a. Amſterdam,
a. Leipzig. Hr. Rentier Schmidt a. Dresden.

Vermiſchtes.
[Aus der Juſtizcommiſſion.] Jm Foyer und

in dem Reſtaurant des Abgeordnetenhauſes ſind ſeit
den letzten acht Tagen die Fracks und weißen Kravatten
der Landgerichts Deputationen verſchwunden. Auf den
Juſtizminiſter Leonhardt ſollen die Deputationen mitunter
einen überaus erheiternden Eindruck gemacht haben. Faſt
jede der Deputationen hatte nämlich dieſelbe Anrede zum
Beſten gegeben, die ſtereotyp anfing „Exzellenz! Wir
ſind davon durchdrungen, daß Deutſchland einer
Rechtseinheit bedarf; wir wollen auch gern
finanzielle Opfer bringen aber das Landge-
richt muß nach (immer die von der Deputation ver-
tretene Stadt) kommen.“ So ging es im Chorus Tag
aus, Tag ein. Ein Bürgermeiſter rühmte ſich ſogar da-
mit, daß die Stadt D. einer großen Jnduſtrie ſich erfreue,
nämlich zwei Syrupfabriken beſitze. Seitdem die Juſtiz-
kommiſſion tagt, entwickelt fich ein lebhafter Verkehr im
Telegraphenbureau des Abgeordnetenhauſes; ſo oft eine
Stadt gegen die Vorlage der Regierung als Sitz eines
Landgerichts angenommen wurde, ſtürzten die intereſſirten
Vertreter von dem großen Marmorſaale, 'allwo die Sitz-
ungen ſtattfinden, zum Telegraphen, um die bedeutſame
Nachricht durch den Draht urbi et orbi zu verkünden.
Dafür, daß Windthorſt (Bielefeld) den Sitz des Landge-
richts nach Bielefeld anſtatt nach Minden durchſetzte, harren
ſeiner in der Metropole der Leineninduſtrie große Ova-
tionen. Eine Depeſche hat ihn ſchon davon unterrichtet,
daß die „Ehrenjungfrauen“ bereits alle Anſtalten für ſei
nen Empfang zu treffen beginnen. Bielefeld hat beim
Eintreffen der Nachricht geflaggt und illuminirt. Jn den
beiden Biſchofsſtädten Fulda, der Stadt des heiligen Bo-
nifacius, und im Limburg, der Diöceſe ohne oberſten
Seelenhirten, wurden ob des Sieges, den dieſe beiden
Städte gegen Hanau und Wetzlar erfochten, Freudenfeuer
angezündet. Das Centrum feierte den Sieg, daß das
altehrwürdige Münſter wenigſtens ſein Landgericht behielt,
durch einen Trunk ausgezeichneten Weines den ihm
Münſter geſandt hatte. Es waren Rheinweine aus dem
Jahre 1701 und 1811, welche die Biſchofsſtadt geſpendet,
und nach dieſem göttlichen Trunk ſchmauchte die Fraktion
des Centrums aus langen Thonpfeifen echt holländiſchen
Tabak, geſandt von den holländiſchen Geſinnungs-
genoſſen. Ein Mitglied des Centrums äußerte Abends
in der Juſtizkommiſſion zu einem hervorragenden National
liberalen: „Sie bekommen nur Dank- und Zuſtimmungs-
adreſſen, wir dieſe und dazu zahlreiche Sendungen von
Wein, Pumpernickel, Schinken u. dgl.“ Jn Wahrheit ver
dient die Juſtizkommiſſion für ihre emſigen Arbeiten eine
beſondere Anerkennung. Gegen 365 Petitionen ſind der
Juſtizkommiſſion überwieſen worden, die 13 Sitzungen
und 65 Stunden zur Erledigung des Entwurfs über die
Sitze der Oberlandes- und Landgerichte gebraucht hat.

[Vom König Johann von Sachſen.] Der
12. December war der Geburtstag des 1873 verſtorbenen
Königs Johann, deſſen Gedächtniß von vielen in Sachſen
allezeit in Ehren gehalten werden wird. Dazu beizutragen
iſt auch der Zweck nachſtehender Reminiscenz an den mild
herzigen edlen Monarchen. Als der König noch Prinz
war und ſeinen Aufenthalt größtentheils in Weſenſtein
nahm, leitete er die Erziehung ſeiner Kinder ſelbſt. Der
ſelbe mochte wohl manchmal das Bedürfniß fühlen, ſich
über die Erziehungsmaßregeln und pädagogiſche Fragen
mit jemand zu unterhalten, und ließ ſich zu dieſem Zwecke
aus dem nahen Burkhardtswalde den allgemein geachteten
Schullehrer Fröde kommen. Eines Tages nun, es war
der Tag vor der Hochzeit der Tochter des Lehrers (der
Lehrer war mit dem Kuchenbacken und Schieben beſchäf
tigt), kommt auch ein Bote des Prinzen und beruft den

Bei

genannt 1 Mark.

Hoſen, 3 getr. Weſten, 1 getr. Mütze und u
Weſte und Hoſe. Frau Dr. H. 6 Mark, F. H.

5 Paar getr. Schuhe 4 Taſchentücher.

er

8 Paar braunw. Strümpfe, 17 Schwals, 17 Tücher, 11 Kopftücher, Beſatzband.
Fr. P. B. 1 Tuchrock, 3 Paar neue weiße Strümpfe, Fr. Dr. K. 3 Mark, Un- zelnen Betrrägen gegen gute Hy

3 Mark, Ungenannt: 1 Jacke,
2 Pelzkravatten, 2 Schäwlchen, 1 Baſchlick, 1 Schürze, 1 Paar Handmüffchen,
Fr. Gräfin v. S. 6 Mark, Fr. Paſtor B. 1 Rock, 1 Hoſe
m n Tuch zu Hoſe un z r gFeug e u rn3 Mark. Herr Director Dr. K. art und 1 getr. Herrenrock. J. R. F. ark, ratheter Oekonomie-JFr. Geh. Räthin W. 3 Mark. Hr. J. 22 Meter Ginghan, 2 gedruckte Schürzen, Seieng v r

Herr Director Dr. A. 6 Mark, Fr. K. th i 43 Paar neue Kinderſtrümpfe 3 neue Schürzen. Herr Kaufmann E. 7 Paar Kinder- rath in der Exp. d. Ztg.
ſtrümpfe 5 Paar Handmüffchen, 5 Schwälchen, 2 Capotken, 3 Paar Strumpfbänder.

Fr. Profeſſor B. 1 Mark 50 Pfg.
Fr. Paſtor H. 2 getr. Kleider, 4 Schwälchen, 1 Paar Haudſchuhe. Frau Buchhändl.
M. 3 Mark, Fr. Rentier O. 3 Mark, Fr. S. 3 getr. Hoſen, 4 getr. Jacken 1 Weſte,

eſte, 2 Kinderjacken 1 Kapotte.

Lehrer nach Weſenſtein; doch, überhäuft mit Arbeiten zum
bevorſtehenden Feſte, läßt der Lehrer dem Prinzen ſagen
„Königliche Hoheit möge entſchuldigen, er könne heute
nicht kommen, morgen würde ſeine Tochter getraut und
da müſſe er heute Kuchen ſchieben.“ Zeiten waren nun
vergangen, der Prinz war König geworden und Herr Fröde
trat in den Ruheſtand; die ihm vorſtehende Behörde ehrte
die Wirkſamkeit des Lehrers mit der goldenen Verdienſt-
medaille, und der König äußerte den Wunſch, ſich perſön
lich bei der Verleihung derſelben an den ihm wohlbekann-
ten Mann zu betheiligen. Der Tag des Jubiläums des
Lehrers rückte heran und mit ihm zugleich der Hochzeits
tag von einer Tochter des Königs. Am Vortage dieſes
Ereigniſſes nun ſandte der König dem Lehrer 30 Ducaten
mit einem Briefe ähnlichen Jnhalts: „Mein lieber Fröde!
Jch freue mich, Jhnen mit beifolgender Gabe einen Be-
weis meines Wohlwollens geben zu können. Gern würde
ich ſelbſt zu Jhnen kommen, aber meine Tochter wird
morgen getraut und da muß ich heute Kuchen ſchieben.“

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle,
December. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.

Luſtdruck Par. in. 338,89 339,14 339,17 339
Luftdruck Millim. 76447 765,04 765,11 764,87
Dunſtdruck P. L. 1,93 2,00 1,97 1,97Dunſtdruck Mm. 4,36 4,51 445 4,44Druck der P. L. 336,96 337,14 337,20 337,10

htiſte Mm. 7 e t 760,53 760,66 760,43
el. Feuchtigkeit 8,19 75,80 84,50 d2,80Wärme Réaum. 10 31 g 17 b 19

Wärme Celſius 1,25 3,88 2,13 2,42Wind WSW 1. 8W I. SW 1. sHimmelsanſicht wolkig 6. heiter 3. trübe 9, wolkig 6.
Wolkenform Ni.-cu. Str. CGumulus. Cum.-ni.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 15-—-16, Deccember: 0,6 R.

0,75 C.

December Morg. 5 Nachm. ds. 70 N. Mittel,
Kuſtdruck Par. n. 338,12 336,38 335,10 336,65
Luftdruck Millim. 762,75 758,82 756,61 759,39
Dunſtdruck P. L. 1,96 2,01 1,97 1,98Dunſtdruck Mm. 4,43 4,53 4,45 4,47Druck der P. L. 236,16 334,37 333,43 334,65un Mm. 753 75 752, z 75492
el. Feuchtigkeit 73 277 88,3 87,10Wärme Réaum. o 22 12 14 b

Wärme Celſius. 1,13 2,75 1,50 1,79Wind SW I. 8SW 1. SW 1.Himmelsanſicht edeckt 10, bedeckt 10.* trübe 8. trübe 9.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Cu. Cu.-ni. s

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
h meminimum in der Nacht vom 16--17. December 1,0 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMä c a on ne e e Ob ſchleſiſch
ergiſch Mar e oln ndener er eA. c. 13390. Rheiniſche 105,20. Oeſterr. Staatsbahn 4137,50.

Lombarden 130,50. Oeſterr. Cred. -Act. 444,50. Preuß. Conſolidirte
103,90 Tendenz:Iſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) December 209,50. April Mai 206,50, 5
Roggen. Decer 140, April -Mai 142,50. MaiJnni 141,50

matt.
Gerſte loco 120 195.

afer. December 129,
piritus loco 49,80. Dec. 4950. AprilMai 51,90, ſtill.

Rüböl loco 71, December 71,40. April-Mai 71,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.
17. December 1877.

Berlin Anhalt. St. Act. 83,25. Berlin Potsdam Magdeburg.St.Act. 74, Berlin Stettiner St.Act. 106.50. e
Stamm-Act. 71,40. CölnMindener St.Act. 85, Magdeb.-Halber
ſtadt St. Act. 106, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 123,90. Rheiniſche
105,25. Franzoſen 437, Lombarden 130 50. Oeſterr. Credit
354 Darmſtädter BankActien 101, Thüringer BankAct. 74,-.Diskonto-Command.-Anth. 105, Preuß. s 4 Anleihe
103,90. Kurz London Kurz Amſterdam Oſterr.
Noten 169,55. Tendenz: matt.

A45,000 Mark ſind in ein
Frau Secretär Pfützner: A. B. 5 getr. Kinderpaletots, 1 getr. Rock, 2 getr. pothek zum I. Januar k. J.

Fr. Stadtrath K. 1 getr. Herrnrock, durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
2 Paar Strümpfe,Fr. Paſtor S. Ein ſehr gut empfohlener verhei

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter einige wollene Tücher, Fr. K. 1 getr. Rock,

richt und rKaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
m u a 7 Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Sat. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambyinus“.

all. Bierbrauerei-Commandit- Geſellſchaft auf Actien, E. Michaelis Co.,
Vm. 10 ordentl. Generalverſammlung im Reſtaurationslokale der Brauerei.

S Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungeſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).

Geſangverein Arion: Ab. 8', Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt Theater Ab. 7 „Tante Thereſe“, Schauſpiel
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool- elMalz, Kleien Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. aſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sing-Academie.
Den d. 18. December Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. alpurgisnacht. Chorlieder. Anmeldung neuer
ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch Wilhelmsſtr. 5.

Der Vorſtand.
Frauen Verein für Waiſenpflege.

Geſchenke zur Weihnachtsbeſcherung ſind ferner abgegeb ei: Frau Oberbürger-
meiſter von Voß: M. 1 Packet Stoffe, Tücher c. R. Bücher, E. P. 6 Mark,
M. B. 1 Pack Sachen, C. G. 10 Mark, Fr. W. Tuchzeug und 5 Paar wollene
Strümpfe.

Herrn Paſtor Berger: Frau Steuerrähin A. ein Kleid, G. Rock und Hoſe,
Frau Dr. B. 2 Mark, Fr. Geheimräthin P. 13 Mark, Ungenannt: 1 Hoſe, 1 Weſte,
I Jacke, 1 Ueberzieher, J Kleiderrock, 2 Taillen St. neuen Kattun, Fr. R. F. 2 Paarn. Strümpfe, 2 Schwälchen, 2 Schürzen, 1 St. neues weißes Zeug, Fr. per t.

Commiſſarius S. 6 Mark, Fr. Stadtrath J. 1 Hoſe, 1 Rock, Herr Kaufmann

Herr Rentier Z. 2 getr. Röcke, Fr Baumeiſter S. 3 Mark, Fr. R. 1 getr. Kleid,
I getr. Kinderpaletot, 1 getr. Jacke 3 Weſten. Fr. Kreisger. Räthin B. 3 Mark,
Frl. Wr. 12 Paar Kinderhausſchuhe, Fr. Oekonom B. 15 Mark, Herr Kaufmann K.
15 Knabenmützen, H. R. 3 Hemden, 2 Jacken 2 Weſten 2 Hoſen, 2 Pferdchen.
Fr. K. 1 Kindermantel, 1 Muff.

Mit herzlichem Danke für alle dieſe erfreulichen Gaben werden die geehrten
Aufiſichtsdamen, Pflegeeltern, Freunde und Wohlthäter unſerer Pfleglinge zur Theil-
nahme an der Sonntag den 23. d. Mts. 5 Uhr Abends im Saale des
StadtSchützenhauſes ſtattfindenden Beſcheerung ergebendſt eingeladen.

Halle, den 15. December 1877.
Der Vorſteher Jn Vertretung

Zernial, Stadtrath.
iel

Bekanntmachungen.

Geſchäftsverlegung.
Mit dem heutigen u ich mein Geſchäfts-

loeal nach der großen Kalandſtraße Nr. 300
vüäs à väs Herrn Viehhändler Petzold.

Weissenfels, den 15. December 1877.
Alhert Thränhardt,Getreide und Landesproduetengeſchäft.

Lager ſämmtlicher Futterartikel und Düngemittel.
300 große Kalandſtraße 300

und Gaſthof „zum Nelkenbuſch“.
Feinſten Peccoblüthen- und grünen Imp. Thee,

cryst. Vanille, alten Jamaica-Rum, Arak de
Göa, Cognac, ächten Düsseldorfer u. diverſe an-
dere Punsch-Extracte, vorzüglich ſchön und billig, bei

C. V. Baentsch am Markt.
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12 Bilder hierzu apart D
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Wallnüsse derartdeaux in vor
züglich ſchöner, heller Qualität ein
getroffen, ſowie IJevantiner
Haselnüsse haben abzugeben
Düben Herrmann.

Gustav Ferber,
Porzellan- und Glashandlung,

gr. DVIrichsstr. 61,
empfiehlt ſeine ſämmtlichen Waa-
ren großen Lagers halber zu
überaus billigen Preiſen.
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Halle a. d. S., den 14. December 1877.
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, I. Abtheilung,
Halle a/S., den 14, December 1877 Vormittags 11 Uhr.

ueber das Vermögen des Weinhändlers Friedrich Kühl hier
a der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahrene röffnet, und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 26. November d. J. feſtgeſetzt

en.rm einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried-
zich Herm ann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein
uldners werden aufgefordert, in dem

auf den 2. Januar 1878 Vormittags 11 Uhr
er dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Mügge im Gerichtshin-
gebäude, Zimmer Nr. 48, anberaumten Termine ihre Erklärungen

ind Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren

der andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
was verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol
m oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

z. Februar 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
palter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
wanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
aber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
s Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
r verlangten Vorrecht bis zum 30. Januar 1878 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
jur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den A. Februar 1878 Vormittags 11 Uhr
jor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Mügge im Gerichtshin
tergebäude, Zimmer Nr. 48, zu erſcheinen.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 1.
April 1878 einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
wungen Termin

auf den 11. April 1878 Vormittags 11 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
itſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von Radecke,
iemer, Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann und

Fiebiger zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß der

für das Jahr 1878 zur Beſorgung der auf das Handels-, Genoſſen-
ſchafts-, Zeichen- und Muſter-Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte er
nannte Commiſſarius des Königlichen Kreisgerichts,

err HoltzeTo. am Dienstag jeder Woche Vormittags von 10 bis

g 12 Uhr gurg. auf dem Gerichte, Zimmer Nr. 11 (eine Treppe hoch), anzutreffen
e ſein wird.
Iber Die desfallſigen Regiſter können von einem Jeden während der
h gewöhnlichen Dienſtſtunden in dem General-Büreau des Königl.

Kreisgerichts, Zimmer Nr. 26 2 Treppen hoch eingeſehen
leihe werden.
terr. De a/S. den 11. December 1877.

Das Direetorium des Königl. Kreisgerichts.
wig Wir Unterzeichneten, Lehrerinnen der ſtädt. Schulen, ſind Willens,

ein in HalleJ 243 Privat-Turnunterricht für Mädchen
zu ertheilen da wir, geſtützt auf ärztliche und pädagogiſche Autori-
täten, glauben, dadurch einem allgemeinen Bedürfniſſe zu begegnen.

Bei dieſem Unternehmen erlauben wir uns den geehrten Jntereſ-
hei ſenten gegenüber zu erwähnen, daß wir auf der Königl. CentralTurn-
icht anſtalt zu Berlin das Turnlehrerinnen-Examen abgelegt haben.
ck Der Unterricht wird in unſerm Unterrichtslokal gr. Berlin 18, im

Januar 1878 beginnen.
Wir denken, einen Curſus für ältere, und einen für jüngere Schü-

lerinnen einzurichten. Jeder dieſer Curſe würde für die Theilnehme-
rinnen wöchentlich zweimal eine Stunde umfaſſen, die entweder Mitt-

c woch und Sonnabend Nachmittag oder an den übrigen Wochentagen
S im Anſchluß an die Schulſtunden von 11-—-12 Uhr Vormittags ertheilt

werden würde.
h Das Honorar beträgt für jede einzelne Schülerin vierteljährlich
77 9 Mark und iſt pränumerando zu entrichten bei Schweſtern tritt Er

mäßigung ein.
Beſondere Wünſche in Bezug auf Stundenzahl, Unterrichtszeit,

Bildung kleinerer Privatzirkel u ſ. w., bleiben mündlicher Vereinbarung
S überlaſſen.
c Wegen der nöthigen Vorbereitungen erbitten wir uns etwaige An
S meldungen möglichſt bis zum 24. December.

Unſer Unternehmen wird empfohlen durch die Herren Dr. Euler,
Prof. der Turnkunſt zu Berlin, Schuldirector Marſchner, Sani-d tätsrath Dr. Hertzberg, Sanitätsrath Dr. Hüllmann, SanitätsrathDr. Jacobſon, Pro Dr. Kohlſchütter, Geh. Med.-Rath Prof.
Dr. Krahmer, Dr. Kunze, Sanitätsrath Dr. Meyer, Geh. Med.

F R. Prof. Dr. Volkmann, Geh. Med.-R. Prof. Dr. Weber.
r Genaue Angaben über den Beginn des Unterrichts werden durch
or öffentliche Blätter erfolgen. Jede nähere Auskunft ertheilen wir gern
in täglich von 4—5 Uhr gr. Berlin 15, II.
er H. Hoffmann (alte Promen. 14a), L. Kluge (gr. Berlin 15, ID,
en gepr. Lehrerinnen für Elementar- und höhere Töchterſchulen.

Mein Lager beſter rother und blanker Rhein-Weine,
Rordeaux- und VUngar-Weine, ſowie direkt bezoge-
ner Malaga-Weine, bringe ich hierdurch in empfehlende Er-
innerung. O. F. Raentsech am Markt.

Cigarrenu

in feiner gut abgelagerter Waare zum Preiſe von 30—100 Mark pro
a Mille empfehle ich als ſehr preiswerth.

u C. V. Raentsch., Markt 5/6.
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Julius Bauchwitz, Garderobe Magazin,
Leiprigerstr. G. Vis-àä-vis d. gold. Löwen,

verkauft, um bis Weih-1 Flockiné- u. Perlé-Veberzieher
nachten ſein 1 ſchwerer Donblo Woher e a

großes Lager vonWinter Ueberziehern e Potins oberſte u
möglichſt zu räumen:

Große Reisemäntel, ebenf. reine Wolle, zu 7 7
Kinderanzüge in großer bekannter Auswahl,

V Als Weihnachts
Geſchenk empfehle beſonders:

-[[--„JJJ

diverſen Stoffen
ſchon zu 1SsChlaſfröcke erzu A Thlr.

Der nBilligste 2 Mal täglich er- Billigste 2 Mal täglich er-scheinende Zeitung Berlins. Berlim S scheinende Zeitung Berlins.

Börsen-Courier
empfiehlt sich bei bevorstehendem Quartalswechsel zum Abonnement. Uneptbebhrlich für jeden Privat-
Capitalisten und jeden Banquier, der Fülle seiner financiellen, industriellen und commerciellen nformationen
wegen, ist derselbe ausserdem ein Central-Organ von hervorragender Bedeutung für unser gesammtes
wirthschaftliches Leben,

Vollständiger Courszettel von ausserordentlicher VUebersichtlichkeit,
von allen Plätzen, Eisenbahn-Tabellen, wöchentliche Verloosungsliste,
umfassend.

Wührend so die Abendausgabe der Börse, der Industrie und dem wirthschaftlichen Leben gewidmet
ist, gehört die Morgenausgabe Vorzugsweise der Politik und dem

Feuilleton,
dessen pikanter und anregender Inhalt den „Börsen-Courier“ zur fesselndsten Tageslecotüre macht.
Die politischen Tendenzen des Blattes bleiben dauernd entschieden freisinnige.

Auf schriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, sobald er Abonnements- Quittung einsendet,
ein objectives, sachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier.

Abonnements bei allen Postanstalten und Zeitungs-Spediteuren. Probenummern Versendet auf
Wunsch gratis und franco die Expedltion, Mohrenstrasse 24, Berlin W.

Gegen Einsendung der Abonnements- Quittung wird den neu hinzutretenden
Abonnenten sowohl in Berlin wie ausserhalb der „Berliner Börsen-Courier“ vom Tagedes Abonnements an bis zum 1. Januar k. J. auf Wunsob gratis und franco geliefert.

telegraphische Coursberichte
alle Europäischen Loospapiere J

Billigste 2 Mal
täglich erscheinende

Zeitung Berlins.

Billigste 2 Mal
täglich erscheinende

Zeitung Berlins.
Abonnementspreis nur 6 Mark.

e 64 Die W 64Tauſend r TauſendAbonnenten. 8 t l eſe uſt e 3 eitung Deutſchlands Abonnenken.

iſt das

Berliner Tageblatt
mit ſeinen Beiblättern:

der belletriſtiſchen Wochenſchrift

Berliner Honnkagsblatt“.Gänzlich unabhängige freiſinnige Zeitung.

Die bisher in Deutſchland ungekannt große Verbreitung dieſer Zeitung (gegenwärttig
beſitzt dieſelbe mehr als 64 Tauſend Abonnenten) ſpricht wohl auf das Deutlichſte für
die Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres Jnhalts, und berückſichtigt man zugleich die außerordent-
liche Billigkeit bei der Fülle des gebotenen Stoffes, ſo kann das „Verliner Tageblatt“ mit
vollem Recht als

die reichhaltigſte und billigſte deutſche Zeitung
empfohlen werden. Die werthvollen Beigaben: das illuſtrirte Witzblatt „UlE“ ſowie das belle-
triſtiſche Wochenblatt Berliner Sonntagsblatt“, erfreuen ſich einer allſeitigen Anerkennung.

Dem Feuilleton „Berliner des Tagdblatt“ wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet,
und finden darin vornehmlich

Romanue und Rovellen der erſten Autoren
Aufnahme. Der Abonnementspreis für das „Berliner Tageblatt“ nebſt „Uulk“ und „Ber-

liner Sonntagsblatt“ beträgt nach wie vor vierteljährlich für alle 3 Blätter zuſammen

nur Mark 25 Pf.
Alle Reichspoſtämter nehmen jederzeit Be-

dem illuſtrirten Witzblatte

V 46 y ſpſſtellungen entgegen, und wird im Jntereſſe der Abon 64 r
7 nenten gebeten, recht frühzeitig das Abonne-

Tauſend ment anzumelden, damit die Zuſendung des Tauſend
T. Blattes von Beginn des Quartals an prompt erfolge. T TT7Abonnenten. 3 rm aſgs Abonnenken.Die Expedition des „Berliner Cageblatt“.

Herzliche Bitte. Aus Familienpapieren. S
„Und ſie thaten ihre Schätze auf, und ſchenkten ihm Gold, Weih' lung für junge Mädchen. Von Hermine

rauch und Myrrhen. Mit dieſem heiligen Wort eröffnete ich im vorigen Jahre Olten. Verlag von Schmidt u. Sprinmeine „herzliche Bitte“, und ſiehe: ich konnte mit 75 .4. unſere „Lehrer- in Stuttgart. Elegant in Seinwanß
gebunden. C 4. 50.

Beſonderer Umſtände halber iſt
Sophienſtraße Nr. 99 die erſte
Etage ſofort anderweitig zu ver-
miethen; dieſelbe beſteht aus I0
größern und kleinern Piè-

Wittwen und Waiſen“ erfreun. Jch beginne auch in dieſem Jahre mit dem
heiligen Wort meine herzliche Bitte“. Seit längerer Zeit ſchon wurde für
Arme gebeten: e zu einer Weihnachtsgabe. „Wer hilft mir? rief eine ehrwürdige
Stimme und fiehe da: ſie thaten ihre S auf. Ach, wie herrlich, wie beſeligend
wirkt das Wort, wie gern will das Herz erfreuen und erquicken die Mühſeligen, wie
ern will es helfen. Ach, und wen hat die Kindesſeele befruchtet, daß ſie imhin Leben getrieben wird „wohlzuthun und mitzutheilen?“ Das find die
erufenen, das ſind die, ſo „die W weiden haben,“ die Lehrer, und

für die hinterlaſſenen „Wittwen und Waiſen“ derſelben bitte ich herzlich cen faſt alle heizbar. Bade-
„Thun Sie auch für dieſe Armen Jhre Schätze auf.“ Und „Arme ſind ammer, Balkon, Gärt-
ſie, denn was ſollen 50, von Oſtern ab 60 Thlr., Penſion Was macht eine Wittwe Auf W tmit 1, 2, 3 Kindern, was macht eine alte Mutter damit Ein Verheimlichen des chen 2e. Auf Wunſch kann auch

Stallung und Remiſe zuge-
geben werden.

E. V. Pelchrzim.
Sophienſtraße Nr. 91.

Ebendaſelbſt ein Laden, zu jedem

Elends macht das Uebel nur ſchlimmer. Der herrliche Peſtalozzi-Verein greift
labend und lindernd ein, aber ganz kann er noch nicht helfen. Ach, möge von
vielen Seiten Hülfe kommen! Und ich bitte innig: „Thun Sie Jhre Schätze
auf, und reichen mir zu einer beſondern Weihnachtsfreude Gaben
der Liebe dar, die ich gern vertheilen will. Bereits ſind eingegangen von einer
Dame 10 von einer Dame 2 von einem Herrn 2 geſammelt von einer
Dame 3 Die Expedition d. Z. und der Unterzeichnete nehmen gern Gaben an. Geſchäft paſſend ſofort zu vermie-

then.G. A. Harweck, Lehrer, Lerchenfeld.



Pfeffersche Buchhandlung im Halle

(Bräderstrasse 14, nahe dem arkt)
empfiehlt auch in diesem Jahre (dem 1398ten Jahre ihres Bestehens)

aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes ihr grosses Lager
von gediegener

Präsent- Literatur
für Erwachsene, sowie für jedes Jugendalter,

Von
Pracht- und Kunstwerken, Kupferstichen und Photographiep,

Landkarten und Atanten, Spielen, Kalendern u, à

Die Preise (zuw Theil sehr ermässigt) werden allenthalben bälIägst notirt;
Nicht vorhandenes wird schleunig herbeigeschafft. Sendungen zur Ansicht und Aus
wahl, sowie Weihnachtscataloge, sind jederzeit zu erhalten. Alles von anderenHandlungen Angekündigte wird zu gleichem, oder noch geringerem Preise geliefert.

Aufträge für den Weihnachtstisch
wolle man möglichst zeitig zu ertheilen die Güte habenr e

e

Von Sopha's, Lehnſtühlen, Seſſel in allen Fagons undSe verſchiedenen Bezügen, ſowie Gewehr u. Bücherſchränke,
d Näh, Blumen-, Spiel, Büffet, Waſch und Nachttiſchebabe noch eine große Auswahl und verkaufe dieſelben zuJ den niedrigſten Heelſen.

Caru BDettenborm's Wittwe,
große Märkerſtraße 24.

DA Oeldruckbilder en euren h in allen Grö-
e COark Bettenborm's Wittwe.

Aue veri«dcea u
von IIaushaltungs-Gegenständen

wegen Aufgabe des Detail- Geſchäfts

Grosse Ulrichsstrasse No. 4
zu außergewöhnlich billigen Preiſen:

Löffel, Waagen aller Art, lackirte Eimer,Messer u. Gabeln, Fleischhackemaschinen, Kohlenkasten,

Hackemesser, Blechbüchsenöffner, Feuergeräthe,
Wiegemesser, Krauthobel, Plätten,Taschenmesser, Oaffeemühlen, Korkrieher,
Scheeren. Tischglocken, Sohlüsselringe,

Schliüttschuhe ete. e h
R GroSSe I TMein Comptoir und Lager von

Eisen-, Stahl- u. Messing- Waaren
befindet ſich jetzt

M önige platz No. G.
Halle a/S. e in.

Opernslſs seröriſen, S liliceroscope,
S lorgnetten, Loupep,
S kincene, Lesegläser,
S EFernrohre. (lowpasse,
S Barometer, (C.Nock ler Halle. Thermometer,
S vom einfachsten bis zum hochelegantesten in Leder, RIfenbein, Perlmutter,

Aluminium ete. mit den besten achromatischen Gläsern empfiehlt in grösster Aus-
wahl zu billigsten Preisen

Jul. Berm. Schmidt (bar] Nochlor)

Malle a. S Dresden.Schmeerſtraße Nr. 29. Neumarkt Nr. 4.

r
S
S

17

P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

von den einfachſten bis zu

Parfümerie- u.

in nicht zu übertreffender

50 unter Fabrikpreis
kauft wird.

BarfüsserstrasseNo, ba R. Franzke,

PaarSchnelldruckerei u. Präge- Anstalt
empfiehlt zu

Voriheilhaften und nützlichen Weihnachtseinkäufen

Pedarf- u. Luxuspapiere jeder Art

ohne Verzierungen und Aufprägungen.

in gediegener Auswahl zu eivilen Preiſen.
Gratulations-BRarten.

Photographien u. Photographie-Album.

Zur Berichtigung
Der Ausverkauf bezieht ſich lediglich auf die

Leipziger Mey FEdlich'sche Papier-Wäsche, welche abſolut aufgeräumt und Wiis zu

Gr. Steinstrasse
zaunäohst,

feinſten Sorten mit und

Lederwaaren

vorzüglicher Aſſortirung.

laut Preis-Courant ver
R. Vranzke.

Vebelbilder-

apparate,

I lLaterna magica,
S Waunder-Gamera

e e empfiehlt
in großer Auswahl

er
Leipzigerstrasse 103.

Neujahrspfeifehben, à Dutz. von 40 4 an bis zu den feinſten

F. SaatZ, in Halle.

empfing

4 große Stein- u. gr.

Ein Originalfaß XFeinsten Astrachaner Caviar
wieder

F. ScharenUlrichsſtraßen-Ecke. t
Rönigsberger u. Lübecker Marzipan

eignen Fabrikats, empfiehlt ſtets friſch

A. Flur Conditorri,18. Leipzigerſtraße 18.

Beſtellungen auf Stollen werden prompt
ausgeführt.

S Wegen
e rur Holzs gpritamalerei

in großer uswahl, ſowie
vollſtändige R Spritz-
Apparate nebſt Anleitung à 3
und 4 incl. 1 Buch Blätterund Blüthen und vielen ge
ſpritzten Vorlagen à 5 u. 6
empfiehlt (H. 53926)

G. o.gr. Ulrichsſtraße T.
Landwirthſchafterinnen erhalt. b.
hoh. Gehalt Stellen.

Ein Deconomie Verwalter ſucht
zum 1. Jan. n. J. Stellung. Adr.
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. zu erfragen.

Vorräthig bei Schrödel G
Simon in Halle a/S.

Ein Lebensbild von dLnbang. 7Jnſel Java für Jugendünd ang Von Albert Kleinſchmidt.

Mit 8 Bildern in Farbendruck. Ver
lag von Schmidt u. Spring in Stutt-
gart. Elegant cartonnirt. 4. 50.

Vorräthig bei Schrödel
Simon in Halle a/S.
Wohnung in Lösen.

Das jetzt von Frau v. Münch-
hauſen bewohnte ParterreQuar-
tier in meinem Hauſe beim Bahn-
hofe, iſt vom 1. April 1878 abt

S
anderweitig zu vermiethen.

L. epaüä s, Geh. Reg.-Rath.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

à 1 Mar t bis 1 Merr 50 Pf. bei

O. V. Ritter
gr. Ulrichsstr. 42.

2 tüchtige Glaſergehülfen ſucht ſof.
W. Stachelroth, Marienſtr. 5.

Violinen
von 3 an, Viola u. Cello,Violinkaſten, alte italieniſche
Fr von 150 bis 900.
empfiehlt J. F. A. Wiede-
mann. Varfüßerſtr. 10.

Zwei ſchlachtbare Kühe und zwei
fette Schweine verkauft

Zwanzig in Wörmlitz

Billigste
Classikerausgaben
in eleganten Leinwandbänden.Goethe, 45 Bde. in 10 Lnbdn.

18 A.
Auswahl 16 Bde. in 4
Lnbde. 6Hauff, 2 Bde. 3 „50.

Heine, 12 Bde in 4 Bde.
18 .4

Körner, 1 Bd. 1 50.Leſſing, 6 Bde. in 2 Lnbdn.
4 20.

Schiller, 12 Bde. in 4 Lnbdn.
5 40.Shakeſpeare, 3Bde.6

beie

Schroedel Simon
in Halle a/S.
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